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Telegramme.
Berlin, 19. September. Die „Nationalzeitung“ dementirt die

Blättermeldung, daß das Kanonenboot „Jltis“ aus Oſtaſien zurück
beordert ſei. Auch über die Zurückberufung des Panzerſchiffes „Kaiſer“
ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt.

Berlin, 19. September. Das Schiff „Clodian“, von London
nach Bumea unterwegs, iſt mit der Bemannung bei Jermaes unter

gegangen.
Wiesbaden, 19. Sept. Ein angeblicher ruſſiſcher Baron kaufte

bei einem Juwelier für 15 000 Mark Schmuckſachen und bezahlte
mit einem Check auf ein Pariſer Bankhaus. Der Ruſſe beſaß aber
dort keinen Kredit. Er wurde ertappt, als er Juwelen im Leihhaufe
perſetzen wollte, konnte aber unter Zurücklaſſung derſelben entkommen.

Wien, 19. September. Der Shynagogenvorbeter Meiſels in
Ottakring wurde von einem Burſchen unter Beſchimpfnngen ſo miß-
handelt, daß er alsbald ſtarb.

Budapeſt, 19. September. In Altofen explodirten in dem
Magazin einer Cetralitfabrik zwei Meterzentner Cetralit. Das Magazin
wurde zerſtört. Menſchen ſind nicht verunglückt, da die Arbeiter noch
nicht in der Fabrik waren.

Trieſt, 19. September. Die Polizei unterſagte eine von der
Aſſoziazione Progreſſiſta auf den 20. d. M. anberaumte Verfamm-
lung, welche eine Kundgebung zu Gunſten der Feſtlichkeiten in Rom

beſchließen ſollte.
Rom, 19. September. Geſtern Abend 6 Uhr zogen etwa zehn

radikale Vereine mit Fahnen und Muſik vor das Haus, wo 1867
16 Garibaldiner von den franzöſiſchen Beſetzungstruppen nieder
gemacht wurden, und legten unter dem Beifall der Volksmenge Kränze
nieder. Es wurden keine Anſprachen gehalten, es paſſirte kein
Zwiſchenfall.

Shanghai, 18. September. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Obgleich der engliſche Konſul keinen Schwierigkeiten begegnete, um die
Hinrichtung der Chinſen aus der Bevölkerung, welche an den Morden
in Kucheng ſich betheiligt hatten, zu erreichen, ſo iſt es ihn doch nicht
gelungen, die chineſiſchen Behörden dahin zu bringen, gegen den
Vicekönig und die hohen verantwortlichen Beamten mit Strenge vor
zugehen. Es gilt jedoch für wahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung
auf Beſtrafung der Schuldigen beſtehe, und auf die chineſiſche Regierung

zu dieſem Zwecke einen Druck ausüben werde.

Deutſches Reich.
Geſtern früh unternahm der Kaiſer von 8 Uhr ab einen

längeren Spazierritt durch den Wildpark und arbeitete nach
ſeiner Rückkehr allein. Zur Frühſtückstafel im Neuen Palais
war der in Berlin eingetroffene Botſchafter Graf Hatzfeldt mit

Berliner Burrau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

einer Einladung beehrt worden. Zur vorgeſtrigen Frühſtücks-
und Abendtafel der Majeſtäten waren keine Einladungen
ergangen.

Die Kaiſerin Friedrich wird den Winter in Jtalien
zubringen und am 15. Dezember in Rom eintreffen.

Der Nationalzeitung zufolge iſt dem Prinzen Heinrich
der einjährige Urlaub aus der Veranlaſſung ertheilt worden,
weil er einen langjährigen anſtrengenden Dienſt gehabt hat.
Ueber die Art der Ausnutzung des Urlaubs durch Prinz Heinrich
ſteht noch nichts ſicheres feſt.

Wie verlautet ſoll der Kaiſer ſeine beſondere Befrie-
digung über das Ergebniß der Reiſe des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe nach Petersburg ausgedrückt haben.
Ein Wiener Blatt, das ſonſt nicht unzuverläſſig iſt, die
„Deutſche Zeitung“, bringt die Reiſe des Fürſten Hohenlohe
mit den Jſchler Vorgängen in Verbindung. Man habe
in den Kreiſen der ruſſiſchen Diplomatie die Anweſenheit des
rumäniſchen Königspaares in Jſchl mit Aufmerkſamkeit verfolgt
und darin einen Vorſtoß in der Balkanfrage erblickt. Fürſt
Hohenlohe ſoll ſozuſagen als Geſchäftsträger des Dreibundes
den Auftrag gehabt haben, die Sache wieder in's Geleiſe zu
bringen. Auch die Schenkung des Zaren an Montenegro ſoll
zur Sprache gekommen ſein. Man betrachte dieſe an und für
ſich geringfügige Thatſache als Antwort Rußlands auf die
Jſchler Zuſammenkunft. Auch verſichert das genannte Blatt,
daß der und die Zarin den Fürſten Hohenlohe mit mehr
als politiſcher Gaſtfreundſchaft empfangen haben. Was an
dieſen Mittheilungen thatſächlich iſt, läßt ſich vorläufig nicht
feſtſtellen. Wir nehmen Notiz davon, weil ſie die Auffaſſung
Wiener Kreiſe wiederſpiegeln.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt
Ueber den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten

Hohenlohe bringen verſchiedene Blätter Mittheilungen, indem ſie
bereits über den Nachfolger des gegenwärtigen Reichskanzlers
Kombinationen anſtellen. Alle dieſe Mittheilungen ſind, wie wir
von zuverläſſiger Seite erfahren, völlig grundlos. Wenn die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ nach einem vorliegenden Privat
telegramme behaupten, der Kaiſer habe ſich für ein im Reichstage
einzubringendes Ausnahmegeſetz ausgeſprochen, während Fürſt
Hohenlohe eine abweichende Haltung vertrete, ſo daß ein Konflikt
unvermeidlich ſei, obgleich die Stellung des Reichskanzlers bisher
nicht erſchüttert, ſo iſt auch die Nachricht durchaus unbegründet.

Der Kaiſer habe ſich, fügt die „Nationalzeitung“ hinzu,
keineswegs im Sinne eines Ausnahmegeſetzes ausgeſprochen.

Der officiöſe Correſp.“ meldet aus Berlin
Zwiſchen den maßgebenden Stellen beſteht jetzt Einverſtändniß
darüber, daß eine neue Sozialiſtenvorlage dem Reichstage
nicht gemacht wird. Die Kriſengerüchte ſind demnach gegen
ſtandslos.

Von einer Reiſe des deutſchen Reichskanzlers nach
Jtalien zum Beſuch König Humberts und des Miniſterpräſi

denten Crispi wurde jüngſt in italieniſchen Blättern geſprochen.Der „Hamb. Korre pondent“ ſieht in dieſer Meldung einen

Wunſch gewiſſer italieniſcher Kreiſe, die angeſichts der Jſchl
Auſſeer Beſuche und des intimen Verkehrs des Kaiſers Franz
Joſef mit dem Kaiſer Wilhelm das ohne Zweifel unberechtigte
Gefühl einer Zurückſetzung des italieniſchen Bundesgenoſſen
nicht unterdrücken können. Das Blatt bemerkt dazu:

„Eine perſönliche Vorſtellung des deutſchen Reichskanzlers am
italieniſchen Hofe iſt bei wichtigeren Anläſſen ſelbſtverſtändlich nicht
ausgeſchloſſen. Sie iſt aber nicht die Regel, wie ſchon daraus her
vorgeht, daß ſeiner Zeit Graf Caprivi bei ſeiner Ernennung zum
Reichskanzler ſchriftliche Mittheilungen an den damaligen italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen Marquis di Rudini und an den öſter
reichiſchen Miniſter Kalnoky gerichtet hat.

Die endgiltige Redaktion ſämmtlicher Theile des
bürgerlichen Geſetzbuches muß im Laufe dieſes Monats
beendet ſein. Jn einigen Monaten wird dann der ganze Ent
wurf als eine der wichtigſten Vorlagen dem Bundesrath zugehen.

Je näher die Zeit heranrückt, in welcher der Bundesrath
wieder ſeine Sitzungen aufnehmen wird, umſo häufiger werden
die Kombinationen über den Kreis der Aufgaben, deren
Löſung dem Reichstage in der nächſten Tagung obliegen
wird. Zunächſt darf feſtgeſtellt werden, daß bisher noch be

üglich keiner orlage die endgiltige Ent-c eidun g darüber, ob ſie in der nächſten Tagung dem
Reichstage vorgelegt werden ſoll oder nicht, getroffen
iſt. Dieſe Entſcheidung liegt in der Hand des Bundesraths
und letzterer tritt erſt wieder Ende des en
Monats oder im zen des nächſten zuſammen. u chein
lich iſt jedoch zunächſt, daß diejenigen Geſetzentwürfe, die vom
Reichstage in der vorigen Tagung nicht erledigt wurden, für
die aber die damaligen Verhandlungen eine Mehrheit im Reichstage
als ſicher annehmen ließen, wiederholt werden. Hierzu würde
namentlich die Gewerbeordnungsnovelle gehören, deren
pièce de résistance die Umgeſtaltung des Titels I der Ge-
werbeordnungüber den Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt. Sodann

iſt höchſt daß die Entwürfe, deren Vorlegung nur
durch den früheren Schluß der vorigen Tagung verhindert
wurde, nunmehr eingebracht werden. Zu dieſer Kategorie zählen
die Entwürfe zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
be werbs und der Börſenentwurf. Etwas weniger ſicher
iſt die Vorlegung ſchon in der nächſten Tagung bei der
Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen.
Dieſe iſt gleichfalls ſchon ſeit längerer Zeit im Bundes
rathe, ebenſo wie der Entwurf zur Erweiterung der Unfall-
verſicherung und die Novelle zum Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetz. Jedoch berechtigen äußere Anzeichen
u der Annahme, daß man mit dem Vorgehen auf dem Verßherungogedſelen einſtweilen noch warten dürfte, umſomehr als

die induſtriellen ſowohl wie die landwirthſchaftlichen Arbeitgeber,
welche doch in erſter Reihe an der Verwaltung dieſer Ver-

Kardinal Albrecht.
Zu deſſen 350jährigem Todestage, 24. September 1895.

Von R. Schmidt- Zörbig.
Am 24. September 1545 ſtarb ein aus der Reformations-

zeit und aus der Ortsgeſchichte Halles bekannter Kirchenfürſt,
der Kardinal Albrecht, Erzbiſchof von Magdeburg und Mainz,
deſſen Lebensgang und geſchichtliche Bedeutung dieſe Zeilen dem
Leſer kurz vorführen ſollen.

Er war am 28. Juni 1490 als zweiter Sohn des Kurfürſten
Johann Cicero von Brandenburg geboren, weshalb man ihn in
den Geſchichtswerken meiſt Albrecht von Brandenburg genannt
findet, wurde von ſeiner Familie zum geiſtlichen Stande be
ſtimmt und erlangte bald die Domherrnwürde zu Mainz, Trier
und Magdeburg außerdem ſtudirte er einige Zeit zu Frank
furt an der Oder. Als 1513 der Erzbiſchof Ernſt, das lang-
jährige Oberhaupt des damaligen Erzbisthums Magdeburg,
ſtarb, lenkte ſich die Aufmerkſamkeit des zur Neuwahl verſam-
melten Domkapitels auf den erſt 23jährigen Domherrn, und
am 30. Auguſt 1513 errang er mit allen Stimmen den Sieg
gegen ſeine beiden Mitbewerber, einen ſächſiſchen und einen
bayeriſchen Prinzen. So glückte den hohenzollern'ſchen Bran
denburgern, was den askaniſchen Brandenburgern in früherenJahrhunderten nicht gelungen war: ſie faßten d in dem für

Norddeutſchland ſo wichtigen Erzbisthum Magdeburg, welches
r z ler, nach dem dreißigjährigen Kriege, als feſter Be

zufiel.
Albrecht erlangte am 7. Dez. 1513 die päpſtliche Beſtätigung

ſeiner Wahl, und nur die „Kapitulation“ (eine Art Revers
über die Führung der Herrſchaft und die Schranken der Herſcher
macht) verurfachte noch einige Weiterungen, weil das Dom-
kapitel deren e Bekräftigung durch den neuen Ereviſchg
forderte, welche dieſer aber verweigerte. Doch einigte man ſi
ſchließlich, ſo daß Albrecht 1514 von ſeinem auch den Saal
kreis mit umfaſſenden Sprengel amtlich Beſitz ergreifen und
in den Hauptorten desſelben ſeinen feierlichen Einzug halten
konnte. Zu Halle geſchah dies am 21. Mai 1514; hier ſchlug
er auch, gleich ſeinem Vorgänger Ernſt, in dem neu
erbauten, prächtigen und feſten Schloſſe, der „Moritzburg“,
ſeine Hofhaltung auf, und hier hat er bis 1538 den
größten Theil ſeiner Regierungszeit zugebracht. Zu der
Magdeburger geſellten ſich übrigens bald andere
kirchliche Würden; faſt gleichzeitig war er Adminiſtrator des
Bisthums Halberſtadt, dann, am 9. März 1514, Erzbiſchof(und Kurfürſt) von Mainz geworden, und 1518 ward ihm der

Kardinalshut verliehen, ſo daß er noch in jungen Jahren, einer
der mächtigſten, vielleicht überhaupt der mächtigſte unter den
Kirchenfürſten Dentſchlands war.
v Die Erlangung der päpſtlichen Beſtätigung zu ſeinen hohen

emtern verſchlang große Summen Geldes; allein das Mainzer

„Pallium“ (ein die Beſtätigung der erzbiſchhöflichen Würde
verſinnbildlichendes Gewandſtück) koſtete ihm 30000 Dukaten!
Vielleicht glaubte der allzeit geldbedürftige Papſt Leo X. beſonders
kräftig zugreifen zu dürfen, da die Vereinigung zweier Erzbisthümer
in einer Hand für Deutſchland bis dahin unerhört war. Albrecht
borgte ſich das Geld von den Fuggern, jenen reichen Augs-
burger Handelsherren, welche Kaiſer und Könige zu ihren
Schuldnern zählten und da er es auf gewöhnlichem Wege
nicht zurlkckzahlen konnte, ſo berief er 1517 den berüchtigtenAblaßerämer Tetzel in ſeine Länder und geſtattete ihm hier

gegen Abgabe des halben Gewinnes ſeinen ſchmachvollen Handel,
der, wie allbekannt, Luther den Anlaß zu ſeinen 95 Theſen
gab. So hat alſo Albrecht, freilich ganz gegen
ſeinen Willen und in ganz anderer Abſicht, den
äußeren Anſtoß zur Reformation geliefert.

Dieſer großen Kulturbewegung ſelbſt trat er zu Anfang
keineswegs ſchroff feindlich entgegen, da er ſich als Förderer
von Kunſt und Wiſſenſchaft, als Gönner der Gelehrſamkeit c.
einen verhältnißmäßig freien Blick gewahrt und z. B. von 1515
an einige Zeit einen Ulrich v. Hutten begünſtigt hatte. Vielmehr
ſuchte er zu vermitteln und eine allgemeine Reform der Kirche
herbeizuführen. Indeſſen fehlte ihm immer Ernſt und Ueber
eugung, ſo daß er ſpäter zu den entſchiedenen Gegnern der

Reformation übertrat, ſich 1538 z. B. der ſogen. heiligen Liga
(gegen den ſchmalkaldiſchen Bund) anſchloß, dem Kaiſer zu Ge
waltmaßregeln gegen die Evangeliſchen rieth 2zc. Jm Magde-
burger und Halberſtädter Sprengel hatte er übrigens im
Jahre 1539, um von den Ständen die Bezahluug ſeiner Schulden
zu erlangen, freie Religionsübung geſtatten müſſen, von welcher
nur die Stadt Halle ausgenommen war.
Halle hatte er nämlich ſeit ſeinem m t r zum that-
ſächlichen des Erzbisthums Mag-deburg machen wollen, ein Plan, welcher ſchon ſeinem

Er brachte bedeutende
bauliche Umwälzungen zu Wege, zum Theil in ziemlich gewalt-
ſamer Weiſe, ließ Kirchen, Klöſter, Kapellen, rer wyfe etc. ab
brechen, einziehen und verlegen, neue kirchliche und weltliche
Gebäude aufführen etc. Namentlich wollte er ein mit einer
Univerſität verbundenes großartiges Kollegiatſtift einrichten, als
Schutz und Bollwerk gegen die immer weiter vordringende
evangeliſche (davon iſt heute noch die Domkirche und die
„Reſidenz“ noch übrig).

Bei ſolchen Plänen mußte es ihm natürlich ſehr empfindlich
ſein, daß Luthers Wort auch in h raſche Verbreitung fand,
und zwar zuerſt durch Magiſter Winkler, welcher gerade an der
neuen Kollegiatskirche Geiſtlicher war. Letzterer ſtarb 1527
auf einer Reiſe durch Mörderhand, woran man dem Kardinal
ſelbſt Schuld gab. Wenn dies auch vielleicht nicht richtig iſt,
ſo fehlte es doch ſonſt nicht an Gewaltthätigkeiten verſchiedenſter

Art gegen die nhänger Luthers; Vertreibung aus
der Stadt, Amtsentſetzungen, Ausſtoßungen aus dem Schöppen

Vorgänger am Herzen J hatte.

ſtuhl, Gütereinziehungen 2c. waren für ſolche an der Tages
ordnung, während den Häuptern der katholiſchen Partei alle
einflußreichen Stellen vorbehalten blieben. Auf die Maſſen des
niederen Volkes ſuchte er durch Entfaltung des ganzen Pompes
der römiſchen Kirche in Prozeſſionen, Kirchenfeſten, Schau-
ſtellungen des ungeheuer reich ausgeſtatteten Reliquienſchatzes
der Kollegiatskirche 2c. zu wirken den Beſuch der evangeliſchen
Gottesdienſte dagegen unterſagte er durch wiederholte Erlaſſe
bei harten Strafen.

Aber alle dieſe Waffen erwieſen ſich als ſtumpf. Das
Evangelium gewann faſt von Woche zu Woche an Anhängern
und Albrecht verließ in tiefer Erbitterung über die Erfolgloſig-
keit ſeiner Maßregeln am 2. Juli 1538 die Stadt Halle und ſeinen
Magdeburgiſchen Sprengel, um nur vorübergehend hierher
zuückznkehren. Dabei nahm er vieles Werthvolle mit ſich, vor
allem den weitberühmten, auf Tonnen Goldes veranſchlagten
Halliſchen Domſchatz (Reliquien mit koſtbarer Faſſung, heilige
Gefäße, ſilberne Särge von Heiligen 2c.) Die Bedrückung der Evan
geliſchen hörte zwar mit ſeinem Weggange nicht auf, hatte aber keinen
weiteren Erfolg, als daß in Halle die freie Predigt des Evangeliums
erſt etwas ſpäter, als überhaupt im Magdeburgiſchen Sprengel,
nämlich 1541, eingeführt werden konnte. Der Erzbiſchof
hielt ſich ſeit 1538 in ſeinem Mainzer Sprengel, hauptſächlich
in Aſchaffenburg, auf. Dort geſtattete er noch während ſeiner
letzten Regierungszeit den Zuzug und die Wirkſamkeit des 1540
geſtifteten Jeſuitenordens und iſt damit der erſte deutſche
Fürſt geweſen, welcher ſein Land dieſem Orden
öffnete. Er ſtarb in Aſchaffenburg am 24. September 1545;
ſein Körper ruht im Mainzer Dome unter einem Grabmal
von Marmor.

Albrecht war kein gewöhnlicher Charakter. Begabt, vor
trefflichen Anlagen, zeigt er einen Zug von Wiſſenſchaftlichkeit
der ihm das Lob eines Erasmus und Hutten eintrug. Er wo
ſelbſt in der Beredſamkeit und in gelehrten Studien kecn
rn und liebte es, als Gönner und Förderer von Ge-
ehrten zu erſcheinen. Doch war ſein Weſen nach keiner Richtung
tief angelegt. Am Katholizismus zog ihn namentlich die äußere
Pracht an. Er hielt ſtreng auf Beobachtung der gottesdienſt
lichen Gebräuche und ſorgte für ſtaatliche kirchliche Bauten, ſowie
prächtige Ausſtattung derſelben („dilexi decorum domus Dei, ich
habe die Pracht des Hauſes Gottes geliebt,“) pflegte er von ſich
u ſagen, aber gegen die Religion ſelbſt war er gleichgültig undfür theologiſche Fragen ohne Theilnahme. Sein Privatleben

war verſchwenderiſch, ſittenlos und ſogar für damalige Zeit
ſehr anſtößig ſeine Prachtliebe ſtürzte ihn fortwährend inSchulden, die Günſtlings und Matreſſenwiethſ aſt ſeiner Hof

haltung machte ihm viele Feinde. Das Alles wirkte mit ſei-
nem Widerſtande gegen die Reformation zuſammen, ſo daß er
ohne die Liebe ſeiner Unterthanen aus dem Leben ſchied.



cherungszweige betheiligt ſind, allgemein den Wunſch nach
einer einſtweiligen Vertagung dieſer Reformgeſetzgebung aus-
geſprochen haben. Dagegen dürfte alles daran geſetzt werden,
s zu ermöglichen, daß das Bürgerliche Geſetzh u und die mit ihm zuſammenhängenden Vor-

lagen, über deren Umfang der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamtes in der letzten Reichstagstagung ſich
eingehend. geäußert hat, zu den in Ausſicht genommenen Ter-
minen den geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs unterbreitet
werden. Danach dürfte alſo das Bürgerliche Geſetzbuch ſelbſt
in nächſter Zeit ſchon an den Bundesrath gelangen, ſo daß
vielleicht in den erſten Monaten des nächſten Jahres der Reichs-

tag in die Lage geſetzt werden könnte, ſich mit demſelben zubeſchäftigen. Dies der Kreis der Aufgäben, welche voraus-

ſichtlich dem Reichstage demnächſt zugeſtellt werden dürften.
Manches von dem, was weiter in einzelnen Blätern gemeldet
wird, hat nicht einmal die Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Jm Reichstagswahlkreiſe Großwartenberg-Oels hat
vorgeſtern die Erſatzwahl zum Reichstag ſtattgefunden,
welche durch den freiwilligen Verzicht des Herrn von Kardorff
nothwendig wurde. Soweit bis jetzt die Nachrichten über den
Ausfall der Wahl vorliegen, iſt der mit ungeheuren Aufwand
von Kräften unternommene Anlauf der Freiſinnigen vollſtändig
mißglückt. Dieſe hatten wohl auf eine Stichwahl mit Herrn
von Kardorff gerechnet, um dann von den Antiſemiten einen
zweiten Beweis der Dankbarkeit für die aufopferungs-
vollen Dienſte in Waldeck zu empfangen. Nun ſcheint es das
tückiſche Spiel der Urne zu wollen, daß im Gegentheil die
Freiſinnigen zwiſchen Herrn von Kardorf und einem Antiſemiten
zu entſcheiden haben. Ueber das hisher vorliegende Reſultat
der Wahl beſagen die letzten Meldungen Folgendes Bis jetzt
ſind Stimmen gezählt für: v. Kardorff (conſ.) 3859, Puchſtein
(Antiſemit) 2497, Doormann (freiſ.) 1487, Gießmann (Soz.)
148, zerſplittert: 13.

Es wird den Berl. Pol. Nachr. beſtätigt, daß das preu
ßiſche Staatsminiſterium ſich mit der Konvertirungsfrage
noch nicht beſchäftigt und demnach auch über dieſelbe keinen
Beſchluß gefaßt hat. Ebenſo iſt bezüglich der Konvertirung
der Reichsanleihe endgiltig noch nichts entſchieden, weil hierzu
eine Beſchlußfaſſung des Bundesraths nothwendig iſt, der letz
tere aber bekanntlich zur Zeit nicht verſammelt iſt. Es iſt aber
auch, ſoweit wir wiſſen, von keiner Seite behauptet worden,
daß bezüglich der Konvertirung in Preußen und im Reiche
Beſchlüſſe der letzten Jnſtanzen der Reichs- und Staatsver-
waltungen gefaßt ſind. Es war nur darauf hingewieſen
worden, daß die Entwickelung der Geldverhältniſſe auf eine
Konvertirung der 4 Konſols hindrängt und daß die maß-
gebenden Stellen im Reiche wie in Preußen ſich der Noth-
wendigkeit nicht werden entziehen können, in abſehbarer Zeit
zu dieſer Frage Stellung zu nehmen und daß die Entſcheidung
ſchließlich nur zu Gunſten der Konvertierung der 4 h igen
Konſols in 3 ige würde erfolgen können.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die anläßlich
der Kieler Feſte erfolgte Verleihung von Orden an
franzöſiſche und däniſche Marineoffiziere.

Nachdem der Freiherr von Hammerſtein durch die
Dreiſtigkeit, eine „Berichtigung““ zu veröffentlichen, ſeinen
Aufenthaltsort Siſtrans in Tirol bekannt gegeben hat,
wird die Staatsanwaltſchaft in mehreren Blättern aufge
fordert, die nöthigen Schritte zu thun, um ſeine Auslieferungzu erlangen. Wie die Köln. So mitzutheilen weiß, habe die

Staatsanwaltſchaft bereits telegraphiſch Hammerſteins Ver
haftung in Siſtrans und die Auslieferung desſelben nach Berlin
beantragt.

Jtalien.
Das zweite nationale Schützenfeſt.

Der König, die Königin und der Kronprinz eröffneten geſtern
das zweite nationale Schützenfeſt. Etwa 50 000 Mitglieder der ita-
lieniſchen Schützen-Vereine mit 400 Fahnen waren zugegen. Der
Miniſterpräſident Crispi wurde in ſeiner Eröffnungs-
re de vielfach von lebhaften Beifallsbezeugungen unterbrochen er
ſagte ungefähr folgendes „Mit Vertrauen in die Wiedererſtarkung
der italieniſchen Lebenskraft ſpreche ich heute zur Eröffnung des unter
Ihrem Schutz, Majeſtät, beginnenden Wettkampfes, weil durch dieſen
Schutz die bürgerliche Tradition unſerer nationalen Wiederaufrichtung
wieder aufgenommen iſt.“ Der Redner zeichnete ſodann die in
dem Schützenweſen in letzter Zeit gemachten Fortſchritte und
bemerkte, daß die brüderliche Betheiligung auswärtiger Freunde
eine gerechtfertigte Huldigung der friedlichen Abſichten Jta-
liens ſei. Die Regierung ſei denſelben dafür dankbar. Die Welt
ſieht neuerdings mit Sympathie und Bewunderung, wie die Italiener
zu kämpfen wiſſen. Unſere Gäſte werden hier feſtſtellen, daß wir
Geſchicklichkeit in Handhabung der Waffen lediglich deshalb erſtreben,
um anderen einen mißbräuchlichen Gebrauch der Waffen zu unſerem
Schaden zu verleiden und dergeſtalt zu erreichen, daß jeder Italiener
geiſtig und körperlich vollſtändig Meiſter werde.“ Crispi ſchloß ſeine
Rede mit einem warmen Gruß an den König, die Königin und den
Prinzen von Neapel.

Sodann überreichte der Advokat Brescia dem Präſidium des
Schützenfeſtes mit einer Anſprache die Fahne, welche die Schützen
von Brescia bei dem erſten nationalen Schützenfeſte gewonnen hatten.
Die Königliche Familie begab ſich nach dem Schießplatze, ſtürmiſch
umjubelt von den Feſttheilnehmern. Der König und der Kronprinz
eröffneten nunmehr das Schießen, indem ſie eine Reihe von Treffern
abgaben.

Frankreich.
Die Situation auf Madagaskar.

Das B. T. läßt ſich kabeln: Am 30. Auguſt hat bei Andriba
ein kleineres Gefecht ſtattgefunden. Bei der Ankunft der franzöſi
ſchen Avantgarde in Stärke von 2000 Mann flohen die Hovas, die
7000 Mann ſtark waren und unter der Führung von vier Eng-
ländern ſtanden. Die franzöſiſchen Kolonialtruppen erbeuteten
ein aus engliſchen Fabriken ſtammendes Geſchütz, eine
Menge Munition, tauſend Centner Reis und viele andere Lebens
mittel. Die Hovas zerſtörten auf ihrem Rückzuge alle Ortſchaften
durch Feuersbrunſt. Das franzöſiſche Hauptquartier iſt am 10. Sept.
von Andriba aufgebrochen und wird vorausſichtlich am 30. September
in der Hauptſtadt des Landes, in Antananarivo ankommen. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt jetzt ein beſſerer, da auf dem
Hochplateau größere Kälte herrſcht.

Folgende Nachrichten ſind noch mit Vorſicht aufzunehmen Danach
ſoll der Premierminiſter der Hovas, Rainilairivony, unter der An
klage, daß ſie Franzoſenfreunde ſeien, ſeine drei Sekretäre haben er
morden laſſen. Der Premierminiſter beſchuldigt ſämmtliche noch bei
den Howas weilenden Europäer in gleicher Weiſe. Dieſelben verlaſſen
daher zum großen Theil die Hauptſtadt Antananarivo.

Spanien.
Cubaniſches.Die ſpaniſchen Truppen bemächtigten ſich des Lagers des Jn

ſurgentenführers Piedra und erbeuteten Waffen und Munition. Acht
Sonnen ſind getödtet. Einem Gerüchte zufolge iſt der Jn
urgentenführer Joſé Maceo infolge von Krankheit geſtorben. Die
nſurgenten brachten einen Zug mit Truppen auf der Linie nach
uevitas zum Entgleiſen. 7 Soldaten wurden von ihnen getödtet,

10 gefangen genommen.

Aus Nah und Fern.
Fenertod. Einen furchtbaren Selbſtmord beging ein Weib in

Minsk (Rußland). Zwei Nachbarxinnen hatten mit einander gezankt,
worauf die eine von ihnen, aus Wuth darüber, daß es ihr nicht ge
lungen war, ihre Gegnerin zu beſiegen, einen halben Liter Petroleum
kaufte und mit demſelben ihre Kleider tränkte, welche ſie dann in
Brand ſteckte. Sie hatte ſich zu dieſem Zwecke in den Keller begeben.
Die Nachharn, welche aus dem Keller Rauch hervordrangen ſahen,
liefen herhei und ſtießen die Kellerthür auf. Der herbeigerufene
Heilgehilfe löſchte das Feuer und trug die Unglückliche in ihre
Wohnung. Jhre Kleider und ihr Haar waren vollſtändig
verbrannt. Trotz der furchtbaren Schmerzen gab die Frau,
obgleich ſie bei Bewußtſein war, keinen Laut von ſich. Als man ſie
nach dem Grunde der furchtvaren That fragte, erklärte ſie Anfangs,
doß ſie Alles nur ihres Mannes wegen gethan hätte. Der Letztere
griff, als er eine ſolche Beſchuldigung hörte, nach einem Strick und
wollte ſich erhängen; man hinderte ihn jedoch daran. Bald darauf
gab die Frau die Erklärung ab, daß ſie ſich den qualvollen Tod aus-
gedacht habe, um ein heilige Märtyrin zu werden. Die Wahrheit
war jedoch auch das nicht, denn die Frau hatte, wie ſchon oben ge
ſagt, aus Wuth über ihre Niederlage die wahnſinnige That begangen.
Nach 24 Stunden ſtarb die Bedauernswerthe. Sie hinterläßt vier
kleine Kinder.

Welch' kräftiger Pflege ſich das Deutſchthum auf den
Famkgeen erfreut, konnte man bei der jüngſt ſtattgehabten
öffentlichen Prüfung der deutſchen Schule ſehen, zu der nicht allein
die Angehörigen der Schulkinder, ſondern auch Herr Scheder, der
Kommandant des „Buſſard“, mit ſeinen Offizieren, der Präſident
des Gemeinderaths E. Schmitt, der deutſche Generalkonſul Schmitt
Leda, der deutſche Konſul Geißler und Perſönlichkeiten engliſcher
Zunge eingefunden hatten. Die Leiſtungen der weißen, halb und
ganz braunen Kinder befriedigten die Zuhörer allgemein und
ſtellten dadurch dem Lehrer, Herrn Pandler, einem Oeſter
reicher, und der Lehrerin, Fräulein Schulze aus Berlin, da
Zeugniß aus, daß ſie es verſtanden haben, in die Eigenart der Kinder
einzudringen. Zwei Tage darauf fand das alljährliche Schulfeſt ſtatt.
Zu dieſem hatte der Kommandant des „Buſſard“ die Mufſikkapelle des

chiffes beordert auch er ſelbſt erſchien nebſt ſeinen dienſtfreien Offi
zieren im Malifa-Hotel, etwa 15 Minuten vor der Stadt. Hier wurden
die deutſchen Spiele, wie Stangenklettern, Reifſchlagen, Seilziehen,
Ringelreihen u. ſ. w., ausgeübt dazwiſchen wurde geturnt und heimiſche
Lieder unter Muſikbegleitung wurden geſungen. Der Beſtand einer
eigenen deutſchen Schule iſt nur dem patriotiſchen Opferſinne der
etwa 150 Haushaltungen zählenden deutſchen Colonie zu danken.
Auch an der Südküſte in dem goßen Orte Falealili iſt noch ein
Schulmeiſter bemüht, den lernbegierigen, meiſt braunen Sprößlingen
das deutſche ABC beizubringen. Das Deutſchthum hat auch ein
Heim in dem Verein Coneordia gefunden, der die Unterſtützung ſeiner
Mitglieder in Unglücks und Krankheitsfällen bezweckt und ſie monat
lich mehrmals zu gemüthlichem Beiſammenſein vereinigt. Dem
deutſchen Turnverein g meiſt die jüngeren deutſchen Herren an.

Laubedenkmal. Geſtern Mittag wurde in Sprottau das Denk-
mal für Heinrich Laube feierlich enthüllt. Profeſſor Hänel aus Kiel
und die hier lebenden Verwandten Laubes wohnten der Feſtlichkeit
bei. Die Gedächtnißrede hielt Profeſſor Hänel außer ihm ſprachen
noch Bürgermeiſter Weſchke und Direktor Burghardt aus Wien.

Cholera in der Türkei. Geſtern iſt in Pera die franzöſiſche
Oberin des Spitals Jeremia an der Cholera geſtorben. Seit dem
1. ds. ſind in Galata 11 Cholerafälle vorgekommen, von denen 7
tödtlich verliefen. Da die Epidemie lokaliſirt zu ſein ſcheint, beſchloß
der Sanitätsrath, das Ende der Woche abzuwarten und vorläufig
keine Schiffspatente auszuſtellen.

Recht ſo! Das Ehrengericht hat in Sachen des Premier-Lieu-
tenant a. D. Krafft wegen der bekannten Broſchüre „Glänzendes
Elend“ das Urtheil gefällt. Nach demſelben wird Krafft des Ofſiziers
titels für verluſtig erklärt.

Jtalien in Berlin. Den Abendblättern zufolge wurde über
die Ausſtellung Jtalien in Berlin“ Geſellſchaft mit beſchränkter

anze Ladung
Dollars mit

fich fortnahmen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und
zwar: des Komthurkreuzes des ſächſiſchen Hausordeus der Wachſam
keit oder vom weißen Falken dem Oberſten Frhrn. v. Eberſtein,
Kommandeur des 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 94,
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens dem Oberſtlieutenant
z. D. Neukirch, Kommandeur des Landwehrbezirks Eiſenach, des
dem Nitterkreuze erſter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen ritrt
affiliirten Verdienſtmedaille in Silber dem Vizefeldwebel Volland,
im 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94, Diviſionsſchreiber
bei der 22. Diviſion, ſowie des Kommandeurkreuzes des japaniſchen
Verdienſtordens der aufgehenden Sonne dem Oberſten z. D. von
Roſenberg-Grusezynski vom Landwehrbezirk Weimar.

Gerichtszeitung.
Das Landgericht I. zu Berlin verurtheilte heute den Reichs

tagsabgeordneten Stadthagen wegen Beleidigung des Richter
kolleginums des Landgerichts zu Magdeburg zu einer
Gefängnißſtrafe von einem Monat, außerdem wegen Ungebühr vor
Gericht zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von drei Tagen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Eilenburg, 18. September. (Sein goldenes Amts-
jubiläum feierte unter Betheiligung ſeiner Kollegen und der Ge
meindemitglieder der Lehrer Esperſtedt in Pehritzſch. Am
Nachmittag wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten, worauf im
Gaſthofe ein Feſteſſen ſtattfand, dem am Abend ein Ball folgte.
Der Lehrerverein Eilenburg ließ dem Jubilar, der mit dem 1. Oktober
in Ruheſtand tritt, eine Glückwunſchadreſſe überreichen, während die
näheren Amtsgenoſſen ihm einen Lehnſeſſel ſchenkten. Lehrer Esper-
ſtedt amtirte früher in Kleinkugeln im Saalkreiſe, ſpäter in Klitzſchmar
bei Halle.

Sch. Liebenwerda, 18. September.
Gutes Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmern. Dislocirung des Landraths-
amts.) Unter dem Vorſitz des interimiſtiſchen Kreisſchulinſpektors
Paſtor Lüſer wurde am geſtrigen Tage zu Bahnhof Burxdorf die
Herbſt-Conferenz abgehalten, wozu ſich faſt ſämmtliche Lokalſchul-
inſpektoren und Lehrer des Bezirks eingefunden haiten. Ueber das
von der Regierung geſtellte Thema: „Die entſittlichende Wirkung
der Thierquälerei und ihre Mittel zur Bekämpfung unter der
Jugend“ referirte Lehrer Lottham mer Uebigen in ausführ-
licher Weiſe, weshalb eine längere Debatte nicht beliebt
wurde. Es war die letzte Konferenz, die der beliebte
Vorſitzende leitete, da mit dem 1. Oktober Herr Sup. Uhle hier die
Kreisſchulinſpektion übernimmt, weshalb Lehrer Schuller bei dem
gemeinſamen Mittagsmahle hervorhvb, wie die Lehrer in ihrem bis-
herigen Kreisſchulinſpektor einen Mann verehren, der nicht nur durch
Worte, ſondern durch Thaten bewieſen habe, daß er ein milder und
gerechter Vorgeſetzter und ein liebevoller Berather und Helfer geweſen
ſei und dem Verehrten im Namen der Lehrerſchaft den
beſten Dank ausſprach. Der Gefeierte toaſtete darauf
auf den guten Geiſt, der in den Verſammlungen immer geherrſcht habe,
Herr Paſtor Ruſtenbach brachte auf den Herrn Sup. Uhle und dieſer auf
die Lehrer der Ephorie einen Toaſt aus. Herr Bauunternehmer
Weiland hier veranſtaltete auch in dieſem Jahre wiederum ſeinen
zahlreichen Arbeitern ein ſchönes Feſt, an welchem mehr denn 100
tbeilnahmen. Während des ganzen Feſtes trat das. aute Einvernehmen

(Herbſtconferenz.

hervor, welche zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeiknehmnern her
und welches allgemeine Nachahmung verdient. Nuſcht

Am heutigen Tage zieht Herr Landrath v. Bredow, d
bisher ſeinen Wohnſitz auf Schloß Mückenberg hatte, in unſere S
Aus dieſem Anlaß haben unſere ſtädtiſchen Behörden für V
Abend einen Commers im Schäffer'ſchen Saale veranſtaltet
Stadt und Land dazu eingeladen. und

Magdeburg, 18. September. (Zu dem geſtern tele
raphiſch gemeldeten Eiſenbahnunfalh) ſchreibt

M. 3. noch Folgendes Der heute Morgen 5 Uhr 52 Min. von
nach Berlin fahrende Aachener Schnellzug iſt auf dem Bahn he
Neuſtadt, dicht bei dem vielbeſprochenen Eiſenbahnübergang
den um jene Zeit eintreffenden fahrplanmäßit
Güterzug nach Magdeburg hineingefahren. Es
ein ganz gewaltiger Zuſammenſtoß; Menſchen winde, r
glücklicher Weiſe nicht verletzt, aber der Verluſt an Makeriet 70
iſt ziemlich bedeutend, da die Lokomotive des Schuen,
zuges beſchävigt iſt und acht Güterwagen ganz oder theilweſe za
trümmert worden ſind. Der Schnellzug hält bei Station Neuſſadt 35
nicht an, fuhr alſo mit ziemlich großer Geſchwindigkeit über die 4
Kreuzung im Bahnhof in das Ende des Güterzuges hinein. Der 628
Güterzug war außerordentlich lang; bei normaler Länge wäre da
Güterzug längſt an der Kreuzungsſtelle vorüber geweſen, aber 5 313
packte der heranbrauſende Schnellzug die letzten acht Wagen es je 85 25
Güterzuges und zerſtreute ihre Trümmer und ihren Inhalt recht 45 96. 55

i 59 ü u v d Di Pa iere en 7 41 495 614und links über und nebeneinander. Die Paſſagiere des Schnellzuges u 74
kamen mit dem Schrecken davon. Die ſchwere Schnellzugsmaſchin- so
hat den Hauptanprall abgehalten ihre Ventile und Näder ſind 705 16 906

8 nd e 9 2verbogen und beſchädigt. Der Maſchine folgte der Poſiwagen, de n
heute Morgen noch vollſtändig auf dem Geleiſe ſtand. Dieſen 21
folgte ein beſetzter Schlafwagen, deſſen Jnſaſſen nach dem Zuſammen. 96 rſo entſetzt an die Fenſter geeilt waren. Der unbeſchädigte Theil ott 43
des Zuges wurde wieder nach Magdeburg zurückgebracht. Durch den 32 48 79
Zuſammenſtoß war der geſammte Bahnkörper geſperrt die Trümmer ar
der Wagen und die Güter, darunter auch eine Menge Kiſten und 98 966
Kaſten entlaſſener Reſerviſten, bedeckten die Schienen. Die Eiſenbahn 7028
verwaltung hatte eine ganze Reihe von Maſchinen zum Fortziehen So
der zertrümmerten Wagen geſtellt, ebenſo eine größere Zahl von Arbeitern
aufgeboten. Mit vereinten Kräften gelang es bis gegen 8 Uhr ein Gleis 78068 130

Rorli o s n An z C IAi 80362nach Berlin frei zu machen; kurze Zeit darauf wurde auch das Gleis nach 82058 16
Stendal freigelegt. Die Aufräumungsarbeiten werden aber mindeſtens S 34
noch bis in die Mittagsſtunden hinein dauern. Einſtweilen wird der de r
Durchgangsperſonenverkehr aufrecht erhalten. Wer Schuld an dem e 59135
Unglücksfall trägt, hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen. Wie 9019
man ſich an der Unglücksſtätte erzählte, ſoll der Führer des Schnell
zuges das Hauptſignal überſehen haben. Dieſer Führer ſoll ſeiner- 505 105 5
ſeit erklärt haben, es ſei ihm nicht möglich geweſen, den Zug gufzu-
halten, da die Bremſen verſagt hätten. Die Unterſuchung wird den

wahren Grund feſtſtellen. 962 10121. Magdeburg, 18. Septbr. (Berufung. Prüfung. uProfeſſor Dr. Aly vom hieſigen Kloſter unſer lieben Frauen d g
iſt als Direktor nach Burg berufen, um an Stelle des Herrn Dr. 643 9 77

olzweißig zu treten, welcher zum 1. Oetober die Direktion unſeres 1100
omgymnaſiums übernimmt. Ein ſehr ſchlechtes Ergebniß

hat die vor einigen Tagen beendete Prüfung für Einjährig- Freiwillige
gehabt. Es erhielten von 34 Prüflingen nur 14 die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſt.

Wegeleben, 18. Sept. (Der Marine-Oberpfarrer
Langhel d) aus Kiel, der hier in Wegeleben mit großer Mehrheit
zum Oberpfarrer gewählt war und bereits am 8. September
in ſein Amt eingeführt werden ſollte, iſt geſtern Vormittag geſtorben.
Seine Familie, die ſeit dem 15. Auguſt v. J. hier wohnhaft iſt, war
vorweg gereiſt, um das neue Heim häuslich einzurichten. Unterdeſſen
glaubte Herr Langheld ſeine Geſundheit durch eine Badekur in Kiel
zu ſtärken, um mit neuen Kräften ſein Amt in ver ſo lange ver
weiſten Gemeinde Wegeleben antreten zu können. Die Familie, die
jetzt vaterlos daſteht, hat die weite Reiſe ſowie den großen Um z
umſonſt gemacht.

8 Worbis, 18. Sept. Nach einer hierſelbſt
eingetroffenen Mittheilung der Königlichen Eiſenbahndirektion Caſſel
werden im Frühjahr 1896 die Bauarbeiten für die Eiſenbahnſtrecke
Leinefelde-Duderſtadt in Angriff genommen.

L Nordhauſen, 18. Sept. Kartoffelernte Feuer.)
v in der Umgegend hat man mit der Kartoffelernte begonnen. 56

ie Quantität iſt eine gute und ſteht der des Vorjahres nicht nach, e 457
aber die Qualität iſt eine beſſere. Im Nachbardorfe Oſterode de

360bei Neuſtadt iſt vorgeſtern Abend 8 Uhr in der Scheune des Land
wirths Hermann Teiſtung ein Schadenfeuer aufgekommen, durch 764 887
welches nicht nur jene Scheune in Aſche gelegt wurde, ſondern auch
die des Nachbar Vecker nebſt einigen Stallgebäuden. Unbekannt iſt 38103
noch, auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt. 10

Erfurt, 18. September. (Ernennung.) Herr Paſtor 42105Dr. Lorenz hierſelbſt wird demnächſt als Konſiſtorialrath nach s pe
Magdeburg verſetzt werden. 109 218 Erfnurt, 18. September. (Die erſte Lehrerprüfung i 8am hieſigen Seminare, welche heute beendigt wurde, beſtanden 76 beä,
ſämmtliche 31 Prüflinge, 29 Zöglinge des hieſigen Seminars und 952 19
2 „Wilde“. Den Vorſitz führte ProvinzialSchulrath Frieſe. W

d 8

Y Gotha, 18. Sept. (Zum Abiturientenexamen) 193
an der hieſigen Realſchule hatten ſich diesmal ſechs Schüler gemeldet, 014 71
von denen 2 von der mündlichen Prüfung befreit wurden, die übrigen e

4 beſtanden. 397 4H. Meiningen, 18. Sept. (Kein Mord.) Die Annahme, 823der todt aufgefundene Forſtwart Lauterbach in Lichtentanne ſei on
ermordet worden, erweiſt ſich als völlig un begründet; man 7395
fand den Forſtwart mit entladenem Gewehr in der Hand auf und 9
nimmt als ſicher an, daß er ſelbſt durch eigenes Verſchulden ſeiner 166

Tod herbeigeführt hat. 68417Waltershauſen, 18. Sept. (Feuersbrunſt.) Hierſelbſt ze 48brach in einer mit Getreide gefüllten Scheune Feuer aus, welches 880
bald einen mächtigen Umfang annahm. Den Flammen fielen im
Ganzen vier Scheunen zum Opfer. Man vermuthet Brandſtiftung. W

Leipzig, 18. Sept. (Senſationelle Verhaftunag.) m
Auf Antrag des Unterſuchungsrichters am hieſigen Königlichen Land-
gericht iſt am Dienſtag Mittag der Rechtsanwalt Dr. jur. Conrad
Friedrich, deſſen Expedition ſich Burgſtraße 19, 11 befindet wid W
ſein Büreguvorſtand Dennhardt von Beamten der Kriminalpolizei 1290
in ſeinem Büreau verhaftet und alsbald direkt ins Unterſuchungs- 331
gefängniß eingeliefert worden. Die Verhaftung ſoll auf Grund einer 10t
Anzeige wegen Erſpreſſung erfolgt ſein. Dennhardt kommt 512
hierbei als Mitthäter in Frage. on dDresden, 18. Septbr. In den Coſſebauder Wein- r
bergen, welche dem k. Fiscus zugehören, wurde das Vorhanden- S
ſein der Reblaus feſtgeſtellt. Die Amtshauptmannſchaft Dresden
traf die nöthigen Maßregeln, um eine Weiterverbreitung des Schad-
lings zur Unmöglichkeit zu machen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter NRulh.

Sanle und IUuftrut, TFau. Wuchs werke inStraußfurt 18. Septbr. 0,80. 19. Septbr. 0,57. o Preise
Halle e 72. e 172. 9 Die VerſTrotva. r 1,„32. u T 1,30. 0 T u d JAlsſeben I. r 82. 18. 9,82. 0, nd der S

Elbe. tiſchen Hg; e 111 000Außig III 17. Septbr. 0,37. 18. Septbr. n 0,13. ne o,2 K e 4Dresden 108. ontinenWittenberg p o. I 4 670. o, o britannieBarov. 0,36. r 936. 7 0,00Magdeburg J r 0,60 e 0,60.Wittenderge a 0,63 o 054. S 0,e1
Wetterau ſichten anf Grund der Berichte der Deutſchen Stübe

Seewarte in Hamburg. lfredFreitag, den 20. September: Wolkig, wärmer, ſpäter Strichregen
und Gewitter.
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5, Ziehung der 3. Klaſſe 193., Königk. Preuß Lotterie
ehung vom 18. September 1895, Vormittagsz Aur die r nne üder h z ſind den Cehreffenden Kummern

arenth beigefägt,
rn ewähr.)

13 72 [200] t 215 47 775 939 55 68 1024 e 2049 91 201 32
80 330 404 799 [1500] 829 36 41 91 906 96 3064 183 297 401 58 515g82 773 90 9 3 465 507 65 752 61 68 75 e 40 48 95 t
95 5059 78 281 926 517 52 695 57 747 896 983 6115 564 611 6149 8953 927,71 7 99 211 812 [200] 81 915 44 h 247 310

931 39 6 4 3 80 214 g15 n 27o z 200es i h 254 d en
324 453 921 88 679 9n e en e 78 808

n n n ee 558 904, 974
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3. Ziehung der 3. Klaſſe 193. Künigl. Preuß. Lotterie
ichung vom 18. Sep. einber 1865, r

Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Rummery

in ren deigefügt,Ohne Gewähr.)
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Volkswirthſchaf tlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, haben die Drahtwalz-gerie in einer am Montag u Köln abgehaltenen Verſammlung eine

e erbö hung van 5 Mark für Walzdraht beſchloſſen.
ie Verſammlung der Drahtſtifte zur Preiserhöhung des Drahtes

und der Drahtwerke findet am Freitag in Dortmund ſtatt.
tiſch m gFeizen. Verſchiffungen der letzten Woche von den atlan
ich M der Vereinigten Staaten nach Großbritannien
ſontin O, do. nach Frankreich do. nach anderen Häfen desbri er its 16000, do. von Kalifornien und Oregon nach Groß-
ritannien 24000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrts

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter und Materialwaarenhändler Louis

er in Raſtenberg B. attſtädt), Strumpfwaarenfabrikant Ernſt
Hüttel in Grünhain (Schwarzenberg).

D St äb

Alfred

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 18. Septbr. Weizen

deutſcher Landweizen 137-142 engliſcher 126 134
Weißweizen 134--139 Rauhweizen 124129 Roggen,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 118--123 ausländiſcher 115
bis 118 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135 175
Mark, Landgerſte 125--140 Futtergerſte und geringe ausländiſche
110--112 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 114
bis 124 aus ländiſcher Mais, bunter amerikaniſcher
105--107 runder 104-107 Viktoria- Erbſen 135 bis
148 per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
r t 11--10,75 ungewaſchene 10--9,50 Gedarrter nkelrüben, gewaſchene 10,00 A. ungewaſchene 9,00
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,25 15,50Hapskuchen 9,30 10,00 A. per 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
Berlin, 18. Sept. (Telegramm.) Städtiſcher Schlacht

viehmarkt. Zum Verkaufe ſtanden 448 Rinder, 9731 Schweine,

wälſfte zu unveränderlen Preiſen verkauft. Der Schweinemarkdverlief bei dem ſtä an Angeret ſchleppend und gedrückt und wir

nicht ganz geräumt. J. 47 ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47
vis 46 III. 41- die 100 Pfund mit 20 Proz. TareDer K älber handel geſtaltete ſich ebenfalls n ickt und ſchleppend

61--65 ausgeſuchte Waare darüber, II. 57——6 III. 50 56das Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel mar t fanden nur ca. 40

Stück zu Preiſen des letzten Sonnabend Abſatz
Magdeburg, 17. September. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcheSchlacht und Viehhof. Auftrieb am Dieng tag, den 17. Sept

1895: 143 Rinder (einſchließlich 16 Bullen) 207 Kälber, 255 Schaf
vieh, 878 Schweine. Preiſe am Dienstag den 17. Septeinber 1895,
Ochſen Ia. 33 34 Ab, IIa. 3132 Al., IIIa. 28 30 Buller
Ia. 28 30 IIa. 24-27 Kühe Ia. 28 30 Ia. 24 27Mark Kälber Ta. 40--46 Ia. 35 39 es 2125
Hammel 2628 Lämmer 28—30 für 5 eben S zewicht
Schweine 46--50 beſte Waare Saucen r Eben
30 36 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach,
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schwein
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 t. Tara verkar ift
Tendenz mittelmäßig. Reſt bleiben 30 Rinder, 100 Schafe und 100
Schweine.

Köln a. Rh., 9. Septbr. Der Auftrieb zum heutigen Markte
betrug 625 Ochſen. J. Qual. 72—-73 A. II. Qual. 68 III. Qual.
65,00 167 Kühe. J. Qual. 65——66 II. Qual. 62,00III. Qual. 55 70 Stiere. J. Qual. 62 63 J II. Qual.
58 c III. Qual. 54 1080 Schweine, J. Qual. 51
bis 52 c II. Qual. 49,00 A. III. Qual. 45,00 A. pro 50 kg
Schlachtgewicht.

-Viehmarkt.)
Beſte Rinder

45—-50 t
50-

Hamburg-Altong, 9. Sept. (Central
Hornviehhandel langſamer, Hammelhandel ruhig.
63 Mittelwaare 54 58 und geringere Waare
die 105 Pfund. Beſte Hammel 60 Mittelwaare 55
und geringere Waare 43-46 das Pfund. Schweinehandel
mittelmäßig. Beſte ſchwere Verſandtwaare 46,00 leichte
Mittelwagre 45——47 Ferkel 49 46 und Sauen 35——40 Mark
die 100 Pfund.

Hamburg, 17. S (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen K äloe rmarkt auf dem Viehbof„Sternſchanze“ a. d. Lagerſtraße W aren angetrieben 112 3 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 964 Stück,
Mecklenburg 90 Stück, Schleswi J Holſtein 69 Stück.

s wurde gezahl it für 50 c Schlact htgewick t.
I Qualität 78 84 aus nahn weiſe bis 100 II. Oualität77 A. III. Qual. 63 69 geringſte Sorkte 45 56 A.

Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.
Hamburg, den 18. Septbr. Bericht der Notiru u g 5Kom miſſion Schweinemarkt auf dem Viehhof „S fern

ſchanze“. Bezahlt wigde:

Beſte ſchwere reine Schweine 45 46 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 4244 M. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare 44
bis 46 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 4244
24 Tara, Sauen nach Qualität 34—38 Der Handel war
in der letzten halben Woche ſchleppend.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 58. September. Weizen mit Ausſchluß von Naudweizen) per 19960 Ktlogt
loco lebhos, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk
bez., loco 139--144 Mk. vach Qualität bez., Lieferungsqualttät 133,5 Mk. bez., gelber
havellind. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mona:
Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 138 137,50 137,75 Mk.
dez., per November 140-- 139,50 138,75. Mt. bez., per Dezember 342- 141,50 142 Mt.
bez., per Mai 1896 147,50 147,25 147,50 Mk. vez. per Juni 148,50 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine feſt, getkündigt
50 To., Kündigungspreis 116,75 Mk., loco 108--118 Mt. nach Qualltät bez., Lieferungs
qualität 116 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klanmer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mt. dez., Durch
ſchnlttspreis Mk. bez., per September 114--114,25 Mt. bez., per Oktober 114,25
bis 115,5 Mk. bez., per Nov. 116,75--116,5 17,5 Mk. bez., per Dez. 118,25 119,25 Mk
bez. Mai 1896 123,5 ]23,25 124 Mk. bez., Juni Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große ind kleine 198 124 Mk. nachQualität bez., Braugerſte 125--165 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau Termine feſt aber ſtill, gekündigtMk. dez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität dez.,
138 Mk. bez., feiner 140

Tonnen, Kündigungspreis
Lieſerungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128
dis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez. ſchleſtſcher mittel dis
guter 128 138 Mk. bez., feiner 140 146 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchieſiſch.mittel bis guter Mt. bez., feiner u M. vdez., ruſ 121- 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mt. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mk. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
dez., per Dezember Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Mais per 1900 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco I 17 Mk. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
dez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraftl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M. bez., per Auguſt Mk. be per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 18. September. Gebrüder Frieterg.) Alter Land v 136 141
Mt., neuer Mk., Weißweizen 133 4157 Mt., glatter engliſcher Weize 124 31 Mk.,Randwrizen 122-127 Mk. Roggen alter 1156 122 Mk., neuer t Chbevalie
gerſte 149 175 Mk., Landgerſte 125— 149 Mt. Hafer 118--128 Mt. für 160 Kilogr.

Stettin, 18. September. Weizen feſter, loco 130- 135 Mk., per Septemnber- Oktober

135,00 Mt., per Oktober-Nov. 136,50 Mk. Roggen loco feſter, 110--118 Mt.
per Sept.Okt. 116,50 Mk., per Okt.-Nov. 137,50 Mt. Pommerſcher Hafer loco 110 bis
117 Mk.

Köln, 18. Sept. Weizen alter viefiger loco 14,00, neuer hieſiger fremder
loco 15,00, per Oktober oggen diefiger loco 12,00, freinder loco 13,06, perOktober Hafer alter dhee loco 12,00, neuer hieſiger r 13 25.

Mannheim, 18. Sept. Weizen per Septemb Mk., per November 13,95 Mk.per März 14,409. Roggen per Sept. Mk., per Nov. 11,80 Mk., per Hart 12,20 Mk.
Hafer per Sept. Mk., per Rov. 12,00 Mk., per März 12,35 Mk Mais per

September per Nov. 9,80, per März 9,95.
Hamburg, I. September. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 139 132 Mk

Noggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 115--1i8 Mt., ruf ſcher loco feſt
loco neuer 77--80. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

September. Weizen ver z erbſt 6,65 Gd., 6,67 Br., per Sept.Okt.Wien, 18.
Br., per Frühjahr 7,11 Gd., 7,13 6,00 Br.,Roggen per Herbſt 5,96 Gd.,r Sept.Okt. Gd., Br., per Fri d hr 6,36 Gd., 6,38 Br. Mais per Sept.

Oktober ,90 Gd., 5,65 Br., per MaiJuni 4 69 Gd., 5,91 Br. Hafer rerHerbſt 5,99 Gd., 6,01 Br., per Frühjahr 6,28 Gd., 6,30 Br.
Peſt, iß. Sept. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,28 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr

6,79 h 6,81 Br. Roggen per Herbſt z 55 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr Gd.,
Hafer per Herbſt 5,6 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,92 Br.

Mais per September-Ott. 5,40 Gd., 5,42 Br., per MaiJuni 1896 Gd., Br.
Paris, 18. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18,60 per

Okt. 128,63, per Sept. Dez. per Nov. -Febr. 19,45. Roggen behauptet per
Sept. 10,26, per Nov. Febr. 43,85.

Antwerpen, 18. September. Weizen behauptet. Reggen ruhig. Hafer
behauptet. Gerſte ruhig

London, l8. September. An der Küſte 3 Weizenladungen augebotent.
Petersburg, 18. September. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,09. Haſer,

loco 49.
ZFewePurk, 18. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 63* Weizen per

Sept. 63 per Okt. 63 per Dezember 652 per Mat 69. Mais per Sept. 39
per Okt. 397 per Dez. 362 Mehl 3,55. Getreideiract 2 Mk.Chieng 18. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 59,, per Dez. 60 per

September 33
Zuckher.

Hamburg, 18. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Prodult Baſts 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer September 9,75, per Dezember
10,30, p. März 10,60, per Mai 10,721 Matt.

London, 1.8 September. 96 Prozent Japazucker loco 112 ruhig, Rüben- Rohzucker
loco 9 ruhig.

Paris, 18. September. Schlutßbericht.) Rohzucker ruhig, 58 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. per Oktober- Januar
31,621 per Januar- April 32,121

New-Yortk, I. September. Zucker: Muscovado 219 Cents; roh Eentrifugal 3/,
Cents, raff. granul. 4 Cents. J

Kaffee.
w Hamburg. 18. Sep tem her. (Nachmittagsbericht.) Good aperoge Santos per Sep

ember 73 50, per Dezember 72,00 per März 70,59, per Mai 69,50. Ruhig.Havre, 18. September. Schlußbericht. (Tetegramm e on Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good avperage Santos per September 92,00, per Dezember 89,75, ver März 89,50
Kaum behauptet.

Havre, 18. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Yor! loß mit 5 Points Hauſſe.Amſterdam, 18. September. JavaKaffee good ordinarv 551

Petroleum.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Feſt. Locoe BVremen, 18. September.

6,15 Br. Ter idenz: RuhigHamburg, is. Septem ber. Petroleum loco ruhig, Standard wite loco 6,16.
Stettin, I8. September. Petroleum loco 10,40.Äntwerpen, 18. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 18. September. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Atr
à 109 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungépreits
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. W 7 Termine flau. Gekündigt 160 000 Lt. r W
preis Monat 3 37,6 8 Mk. bez., per Oktober 37,8-37,6 -37,8 Mk. bey,38, per dieſen

1403 Kälber, 1583 Hammel. Vom Rinde rauftrieb wurde knapp die per Nov. 37,7 37,8 Mk. e per Mat 38,8 38,7 38,8 Mt. bez,Dez. 37,8



Hamburg, 18. Seprember. r er Br., Mr., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogromm, Tier 2,20-—4,00 Mk. Baumwolle und Wolleper Oktober November 18 Br., per Nov.Dez. s Br., per Dez.Jan. 181, Br. per Schock. Le 16. kember. KammzugTerminhandel. 2aStettin, 18. September. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mart Konfum Nordhaufen, 18. September. Rindfleiſch 1,20-7,40 Mk., von der Keule, ohne evteni c Mk. s Oktober 3,55 Mk Ken v randmuit z
ſteuer 34,20. Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40-1,60 Mtk., 3/571 Mk., per Januar 950 Mk. per Februar 3,621, Mk. per Mar z. De

Breslau, 18. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver Hammelſleiſch 1,20--1 460 Mk., Kalbfleiſch 1,10--],20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe April 366 Mk per Mai 37 i Mk ver Juni 3,672, Mt., per Juſi gen Nt,
braucdsabgabe ver Sept. 54,30, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe per Sept. 34,30. butter 2,00 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 Mk., Eier 1,06-1,14 Mk. per 1 Kilo M

Auguſt Mk. Umſatz 45 000 Kilogramm. Kaum behauptet. tVaris, I8. September. Spiritus feſt, per September 31,20, per Dttober zi, 75 per gramm, Eier 320 310 Mir Kaſe 200 950 N. pet Saoc. Srien, 16. Crptemta- See ren Denn tod 40 9
Nov. Dezbr. 32,00, per JanuarApril 32,75. Ceeheg S ne per r Paltha 37727 umſaz 123 Sallen. /2 Pfe., DeHamburg, 17. September. Schmalz. Steam 39 n 27 Armaus Liverpool, 18. September. (Schlußbericht) Baumwolle. ßOele. DOelſaaten. Fettwaren. Spezial 33,00 Chamterlam, Roe Co. Mt. Hamburger raff. —Radbruch, Stern zavon fur m Tr Ba nes olle. Umſatz 10000 zu

Berlin, 18. September. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine ſtill Ge Kreuz u. Schaub 38,06—41,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll, Middimg amerikaniſche Lieferungen:
kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen SquireSchmalz in Tierces 32,75 Mk., in Firkins 33,25 Mk., in Eimern 34,76 Mk. un per September Oktober 42 Verkäuferpreis, per Januar Februar 40 Käuf
Monat und Oktober 43,9—43,7 Mk. bez., per November und Dezember 43,5 Mark bez., verzollt. Oktober November 4 Käuferpreis, Februar März 421 a Verkaufe r
ver Vai Z. be Fiſche. a November Dezember 47 Berkäuferpreis MärzApril 41 VerkäuferpeeHamburg, 18. September. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45,00. Dezember Januar 4 Verkäuferpreis, April- Mai 45 a. VertſereKöln, 18. September. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br. BVerlin, 18. Sept. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20 preis,Zrrcin, 18. September. Rüböl loco unverändert, per J 535 bis Hechte a Mk., 27 t r 1,20--2,60 Mt. Metalle.reslau, 18. September. Rüböl per Sept. 43,50, per Okto ,00. Bleie 0,69- 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,60 Mt. per S e 18. tember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixe nParis, 18. September. Rüböl ruhig, per September 49,75, per Okt. 49,76, per burg, 15. September. Steinbutt 125 Pfg., kleine 90 Pfg., Seezungen, große 120 sh. 5 lasgow, Sep Schwubbericht.) Aoheiſen. Mixed mimders warrants
November Dezember 49,75, per Jannar-April 51,00. Pfg., kletne 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander Amſterdam 18. September. Vancazinn 39 l.

Hhiſenfrüchte. e h e e e e e n e zen4 5 S.Verlin, 18. September. Ewniiich Erhſen Aswaare I 10o ar. nas Oualuat Se ſorelten 135 lege éectal 'rig d e e z. war. 167 Sii, eng Il Srk, Zinn Liir, Jint I Lint, u
Viktoria Erbſen 155.- 18 5 achsforellen 145 Pfg. Flußheſte 60 Pfg. egdte 8., Hummer, 7 Str. 5 8h, H. 7 Lſirl. 3 h.Erbſen 155-- 180 Mk., Futterwaare 112135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo Cabliau, große I Pfg., kleine 10 9fg., Lengſiſch 8 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg. Peter
gramm. Erbfſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25-—50 Mt., Linſen männchen 4 Pfg. Rochen 10 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

2 e arm. BuenosAhres, 17. September. Goldagio 2179M t Jeordbanſen, I e r z ne Mk., Kocherbſen 14,00——16,00 Mehl. Rio de Janeiro, 17. September. Wechſel auf London 108,,
a S 22, R J erk, Speiſebohnen m ogramm Berlin, 18. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. brutto incl. Sack. Gekündigt 1200 Sach Kündigungspreis 15,56 Mk., ver dieſen Monat n
Verlin, 18. September. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4.00——-7,00 Mk. per 100 Kilo I bez., ver Oktober 16,90 bez., per November 16,15 3 per Fereurpveortiig:

gaamm, trockene Kartoffelſtärke 15,30 Mk., Kartoffelmehl 15,30 Mk. Dezember 30 bez. Weizenmehl Nr. 00 2050 1,00 bez., Rr. O 18,00—16,50 be Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Geb
Nordhanſen, 18. September. Kartoffeln 5,50—6,00 Mk. per 100 Kilogramm. feine Marten über Notiz bezahlt. Roggenmehl Rr. O 16,00——15,50 bez., do. feine e Frniſteren un Denter r. Saſtad (dolf ren e »ebensleb
Hamburg, 18. September. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 15,25— 16,50 Mk. Marten Nr. O 17,25--16,00 bez. Nr. 9 1,56 Mt. höber als Nr. o per 100 Kilo Alfred Lebelin für Volte ethicha A. Klrten a re und I

Lieferung per September- Oktober 14,75—15,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt gramm brutto inel. Sac. Roggenkleie 7.30 7,50 bez. Weizenkleie 7,30 7,50 bez. ſammtt in Dale Spregſeunden der erarnen v Uhr Jeder
165,50- 16,00 Mt., Lieferung per September- Oktober 15 75--16,25 Mk., SuperiorStärke Paris, 18. September. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per September 42,00, per Cheſredalteur Hertell (Schilerſtraße I) Privatjprechſtunde Nach g a
16,50-—17,50 Mk., SuperiorMehl 16,00 16,50 Mk. per 100 Kilogramm. Oktober 42,65, November Februar 43,35. per JanuarApril 43,75. Dr. Waltder Gebens le den Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm.

Fleiſf i ä i ſ d nicht perſönlich, ſonderr uFleiſch. Butter. Eier. Käſe. Stroh. Heu. Aue die Redaktion betreffender Zuſchriften ſin ſondern aBerlin, 18. September. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20——1,60 Mtk., Bauch Berlin. 18. September. (Amtlich.) Richtſtrod 3,50—4,60Mt., Heu 3,40—5 40 Mt. „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſe
fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,40 Mt., Kalbfleiſch 0,80-—-1,60 Mk., Ham per 100 Kilogramm.
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W u77 2 i 2ekanntmachung. Wild zNachdem nunmehr auch der Moritzkirchhof mit e Kanal r 5verſehen iſt, werden hiermit auf Grund des S 29 der Bau Polizei Ordnung vom 5 t k t 8 h 23r r r 7 a10. April 1889 und im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat die Veſitzer der ſammt rauen-in uSstrie- U. uns 9ew. onule e
lichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, binnen e S.c e HMandarbeit-Lehrerinnen-Seminar.einer Friſt von 4 Wochen den Anfkrag auf die Ertheilung der BauErlaubniß zur Tö t p n 5Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei ochter-renstona 5der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen, den Anſchluß ſelbſt aber innerhalb alle a. S. Heinriehstr. I. Sdrei Monaten vom Tage dieſer Bekanntmachung ab gerechnet zu bewirken, da Unterrichtsfücher in Kursen für Handnähen, Kunsthandarbeiten, Aluster- S
andernfalls gegen di nige n im Wege des VerwaltungsZwangsverfahrens vor zeichnen, Maschinennähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzwachen, v 3
gegangen werden wird. Buchführung. Deutseh, Litteratur und fremde Sprachen.Halle a. S., den 16. September 1895. Die PyligeieV tt Auskunft, Prospecte franco durch die (0277 a

2 o rie PolizeiVerwaltung. Vorsteherin Fr. Elise Gehrts-Wildhagen.Bekanntmachung. a DTZ W äs6 I. Jn n e337. I. J T r ſind ehende eschäft füregenſtände als S unden hier abgegeben reſp. angemeldet worden: o Fr. Vverſchiedene Taſchenuhren, 1 Peitſche, Stöcke, loſe Corallen, Schirme, Porte v 7 I erg nerinnen- emIhar,monnaies mit Jnhalt, Klemmer, 1 Granatbreche, verſchiedene Bücher, Hand c
ſchuhe, 1 Trauring. staatl. concessionirt, gegründet 1878 v. Lina Sellheim Direction2. Jnu derſelben Zeit ſind als verloren hier emeldet: Exssell-Weidling,) Halle a. S. Laurentiusstr. 7. Kurse 1- und1 Sedanmedaille, I dunkelblaues Tuch, 1 100 Mark-Schein, 1 Bruſtbeutel jührig. Prüfung unter staatlicher Aufsicht. Garantie f. Stellung nach

29 8 omit 50 Mark, 1 Ohrring mit Brillanten, 1 ſchwerer goldener Ring mit rothem
Stein und Wappen.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maaßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 188 verfahren werden wird. 1000 000 Mark

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre- a
tariat IV, Schmeerſtr. 1, II, Zimmer Nr. 19 ertheilt. ſo gut wie unkündbare

Halle a. S., den 16. September 1895. R Institutesgelder WDie PolizeiVerwaltung. à
2 (0 10932Bekanntmachung. auf Acker auszuleihen durc

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat Ernst Haassengier Co.,
Auguſt 1894 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunmmern Brankgeſchäft, Halle a. S.
von 33361 bis 38730 tragen und über welche die Pfandſcheine im d

beend. Knursus. Beginn 1. Oktober. Näheres Prospecte. 0813

Das zut
A. Burgharelt'ſchen Konkursmaſſe

Weinlager, Zinksgartenſtraße 14 hier,

beſtehend aus ca. 3000 Flaſchen

Rot Svedenetb.
2grünen Druck ansgeſtellt find, wird wird heute und die nächſten Ta iewei (0990 2ge partieweiſe 2e e T i in bedentend ermäßigten Preiſen abgegeben gund an den darauffolgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr nud AetzKalk z. Düngen g g g sa chmiteag e 22 die 5 r im Anttionszimmer des Leihhanſes, An etedter der Zinksgartenſtr. 14 inksgartenſtr. 14. 2

r Marienkirche Nr. 4 abgehalten werden. 2r r t gert L r ſonſtige r ne u r eit Vormittags 8--1 ihr. eegenſtände wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, SeSchuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen Magdeburgerſtraße 66. C. F. Lerche, Konkursverwalter.

Halle a. S., den 12. September 1895. KTKalxwerkeo Stedten; 8Das Leihamt der Stadt Halle a. S. Vej. vale g. S. (0310 SNotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Tſt J Neifaß
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Halle a. S., Donnerstag, den 19. September 1895..

Nachdruck verboten.

Irrwege.
31] OriginialRoman von H. Erlin.

„Jh, da hört doch aber Verſchiedenes auf!“ Frau Kromer
ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen und blickte verweiſend
auf ihre Tochter. „Biſt Du denn toll, das Wurm jetzt aus dem
Bett zu holen! Jſt das eine Kindererziehung! Frau Berkow“

ſie wandte ſich nach ihrer Geſinnungsgenoſſin um „war
das in unſerer Zeit Mode? Um 6 Uhr Art ſo ein Kind in's
Bett, oder es wird 'ne Range, wie unſer Ede! Der, als
Jüngſter, iſt auch ſo verhätſchelt und verpäppelt!“

Ueber den Skandal fing die Kleine an zu weinen.
„Elſa, warum holſt Du denn das Kind herein Es muß

ungeſtört ſchlafen,“ meinte jetzt etwas ſtreng, im Bewußtjein
ſeiner Vaterwürde, der Doktor.

„Ach Gott, Männchen, ich hatte ſolche Sehnſucht nach dem
Ding, aber ich bring's gleich wieder fort“, war Elſa's einge
n re Antwort, und dann wurde das Baby wieder zur Ruhe
gebracht.

Käthe war das längere Bleiben in dem fröhlichen Kreiſe zur
Qual geworden und ſich mit Kopfweh entſchuldigend, brach ſie
früher „als ihre Mutter und Schweſter auf. Doch mußte ſie,
bevor ſie ging, ganz feſt verſprechen, ſich pünktlich zur Beſcherung
einfinden zu wollen.a voſſentlich wird Sie dann auch Jhr Herr Gemahl be-

gleiten, Frau Jaffé,“ erkundigte ſich der Doktor liebenswürdig,
als er Käthe die Hand zum Abſchied reichte. Er war ſehr neu
gierig, den Mann kennen zu lernen, welchen ſie Edgar v. Salten
vorgezogen hatte.

„Jch will verſuchen, morgen in Begleitung meines Gatten
zu kommen,“ war Käthes unſichere Antwort, dann verließ ſie
das Zimmer. Und nun ſchritt ſie langſam durch das Gewirr
der von Regen feuchten Straßen ihrer Villa

Am anderen Tage, gleich nach der Mittagstafel, fragte
Käthe ihren Mann in ſchmeichelndem, bittenden Tone, ob er
ſie nicht am Abend zu Kromers begleiten wolle. Es ſei doch
Weihnachten!

Einen Augenblick ſah Winolf ſeine d wie verſtändnißlos
an, dann fuhr er ſich zerſtreut mit der Hand durch's Haar und
ein ironiſches, herbes Lächeln glitt über ſeine

„Du weißt, mein Kind, wir Amerikaner feiern das Weih
nachtsfeſt nicht wie ihr hier in Europa, wenn wir überhaupt
daran glauben, daß vor achtze e und ſo und ſoviel Jahren
einmal ein Sohn Gottes die Welt erblickt haben ſoll. Gehe Du
immerhin zu Kromers, aber, bitte, dispenſire mich, Dich begleiten
zu W ich habe auch bereits die Einladung eines Freundes
acceptirt!“

„Jſt das Dein letztes Wort, Winolf fragte Käthe noch
einmal. „Mein Gott ja! Jch kann nicht anders übrigens,
in das Philiſterheim dort paſſe ich ſo wie ſo nicht hinein“, ent
ſchuldigte er ſich achſelzuckend.

Einen Moment ſtarrte ihn Käthe faſſungslos an, dann ent
gegnete ſie eiſig:

„Es iſt gut, ich werde allein 5 Du haſt recht: in die
ehe braver, einfacher, ehrlicher Leute gehörſt Du nicht
mehr! Schade, daß ich dies vergaß, als ich Deine Frau ward!“

Sie verließ das Gemach, und er ſah ihr gleichgültig
nach. Sie zürnte! Ah, mochte ſie immerhin zürnen! Er wollte
nicht mehr daran denken der Kopf ſchmerzte ihn! Er konnte
ihr nicht helfen er konnte ſie auch heute Abend nicht be
gleiten. Ellen würde ja außer ſich ſein, wenn er nicht, wie er
verſprochen, den Chriſtabeud mit ihr verlebtel Sie war doch
ein Teufelsweib

Bei Kromers brannte der Weihnachtsbaum.
Die Küchenfee Auguſte war zum Knecht Rupprecht ausſtaffirt

worden, um Eduard zu bevegen, ſein auswendig gelerntes Ge-
dicht herzuſagen, ehe er ſeine Geſchenke beſehen durfte. Doch

m

trotz der allgemeinen Feiertagsſitzung weigerte ſich der Junge
zu deklamiren, indem er immerfort rief: „Der Auguſten brauch'
ich mein Gedicht nich' vorzuſagen und die ſoll ſiich nich' als
Weihnachtsmann aufſpielen da guckt ja ihr Umſchlagetuch
heraus, alſo is et die Auguſte!“

Gegen dieſen Beweisgrund Eduard's konnte man nicht viel
einwenden und Knecht Rupprecht mußte unverrichteter Sache wieder
abziehen, während die anderen hinterher lachten. au
Kromer, die heute in ihrem ſchwarzen guten Kleide höchſt feſt
täglich ausſah, nahm mit ſtillem Aerger ihren Sohn bei der

und führte ihn an die weißgedeckte Tafel, auf der die
eſchenke ausgebreitet lagen. Herrn Kromer aber, deſſen hagere

Geſtalt heute ein ſchon lebensmüder Frack bekleidete, ſtanden vor
Rührung über dieſen weihevollen Augenblick Thränen in den
alten Augen.

Für Jeden lag ein mehr oder weniger ſinniges Angedenken
neben einem Teller mit Aepfeln und Nüſſen auf der Tafel.

Elſa hatte von ihrem Manne einen eleganten japaneſiſchen
Toilettenſpiegel und ein neues Kleid bekommen, dafür hatte ſie
dem Doktor und allen Anweſenden ihr großes Familienbild, wo
das Baby mit d'rauf war, geſchenkt. Frau Kromer indeſſen
hatte Küchenſchürzen und eine Grammatik der deutſchen Sprache
erhalten und Eduard neben nützlichen und unnützen Dingen,
Knigge's Umgang mit dem Menſchen in neuer, verbeſſerter und
vermehrter Auflage. Ueber letztes Geſchenk wolle er ſich todt-
lachen und vor lauter Amüſement ſchlug er Purzelbäume, was
ihm aber ſehr bald, in Anbetracht des guten Teppichs, verboten
wurde. Da ſich auch die Familie Berkow zur Feier eingefunden
hatte, mußten deren Mitglieder ebenfalls beſchenkt werden, und
ſo hatte Frau Berkow einen geſtrickten Seelenwärmer, „Adah ein
zierliches Nähkäſtchen und Käthe, als Ulkgeſchenk, worüber man
viel lachte, eine wunderhübſche Wickelpuppe, die ſogar ſchreien
konnte, erhalten. An der allgemeinen Luſtigkeit betheiligte
ſie ſich mit einem ſtillen Frohmuth, der ſie reizender denn jemals
erſcheinen ließ, und der Niemandem verrieth, wie weh es ihr im
Innern war. Von Minute zu Minute hatte ſie gehofft, Winolf
werde doch noch kommen um den Chriſtabend mit ihr zu ver-
leben, aber umſonſt: er war nicht gekommen. Und nun mußte
fe ſchweigend die fragenden, erſtaunten Blicke des Doktors, die
ie zuweilen t ſich ruhen fühlte, ertragen. Sie konnte doch
nicht ſagen, daß ihr Mann kein Weihnachten feiern wollte, daß
er das heiligſte der Feſte verhöhnte!

Nachdem nun endlich der herrlich geſchmückte, mit e re
winterlich gezierte Baum genugſam angeſtaunt und alle Ge chenke
nach Verdienſt bewundert waren, machte Frau Kromer den Vor-
ſchlag zuſammen ein Weihnachtslied zu ſingen. Die Anderen
waren damit einverſtanden. Elſa ſetzte ſich an's Klavier, um die
Begleitung zu ſpielen und dann toönte feierlich und dankerfüllt
von allen Lippen: „Stille Nacht, heilige Nacht.“

Eine weihevolle, andächtige Stimmung bemächtigte ſich der
Anweſenden und Käthe fühlte, wie ſich während des Geſanges
ihre Augen mit Thränen füllten. Deutlicher denn jemals em-
pfand ſie es in dieſem Augenblicke, daß es wohl noch ein anderes
r a Erden geben müſſe, als jenes, welches in Sammt
Seide geht.

Nach einer Weile, als Elſa ſchon längſt aufgehört hatte zu
ſpielen, brachte die Küchenfee die duftende Ananas Bowle
in's Zimmer und lachend und plaudernd ſetzten ſich Alle er
wartungsvoll um den großen Tiſch herum. Eduard erhielt
ſeinen Platz dicht neben Muttern, wenngleich der Junge lieber
an der Seite Doktor Tarlatt's geſeſſen hätte, um dieſem heim-
lich die Kuchenſtückchen vom Teller zu nehmen. Mit der Zeit
nahm die allgemeine Unterhaltung an Lebhaftigkeit zu. Frau
Berkow hielt mit Frau Kromer Berathung darüber, wie man ſich
die Dienſtmädchen hübſch gefügig machen könnte, Elſa erklärte Adah
die neueſten Moden, der Doktor aber disputirte mit Papa
Kromer über Politik und über die gute alte Zeit. Jeder ritt
eben ſein Steckenpferd, nur Käthe verhielt ſich theilnahmslos.
Müde ließ ſie ihre Augen durch das Zimmer ſchweifen. Dort
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drüben ſtand das Klavier es war aufgeſchlagen. Wie
die weißen Taſten im hellen Lampenlicht glänzten! Gerade, als
ob ein lieber Freund lockte und winkte! Und wie mit magiſcher
Gewalt zog es ſie hin zu dem geliebten Jnſtrument. Zaghaft,
leiſe, ſchlug ſie einige Accorde an und dann begann ſie unauf-
gefordert mit leidenſchaftlicher Stimme das wunderbare, ſchwer-
müthige Lied Schubert's zu ſingen: „Jch unglückſeliger Atlas“.
Die Worte klangen ſo ergreifend und ſeelenvoll von ihren
Lippen, daß die anderen im Zimmer unwillkürlich aufhorchten
und in ungewiſſer Ahnung fühlten ſie: ſo vermag nur
ein Menſch das wiederzugeben, was er ſelbſt im tiefſten Jnner
ſten empfunden hat.

„Du ſtolzes Herz, Du haſt es ja gewollt!Du wollteſt glücklich ſein, unendlich glücklich,
Oder unendlich elend, ſtolzes Herz,
Und jetzo biſt Du elend.“

Mit einem grellen Mißakkord beendete Käthe ihr Lied und
erhob c haſtig vom Klavierſeſſel. Sie war auffallend bleich
geworden.

Der kleinen Geſellſchaft hatte ſich plötzlich eine ernſte Stim
mung bemächtigt und bald erhoben ſich Berkows, um ſich zu ver
abſchieden. Nachdem noch für die einige Verabredungen
getroffen und der Familie Kroner dankend für den ſchönen Abend
die Hände geſchüttelt waren, verließen die Gäſte das Haus. Und
nach kurzer Zeit ſchon ſchlugen bei Kromers die Schlafſtuben
u zu, ein Zeichen, daß ſich die Familienglieder zur Ruhe

egaben.
Berkow's hatten, ſeitdem ſie ihre Wohnung gewechſelt, einen

weiten Weg von Kromer's nach ihrem eigenen Heim. Heute
war das, des kalten, windigen Wetters wegen, doppelt unan
genehm. Eine Weile waren Mutter und Tochter ſchweigend,
nur beſtrebt, ſchnell vorwärts zu kommen, nebeneinander herge
ſchritten, als Adah plötzlich ihren Gang verlangſamte und in
vorwurfsvollem Tone meinte „Haſt Du's nicht heute wieder
bemerkt, Mutter, wie vergrämt unſer Käthchen e Da
iſt etwas nicht in Ordnung. Und woher kam es, daß ihr Mann
nicht einmal den Weihnachtsabend mit ihr verlebte? Alle
wunderten ſich darüber. Auch denke ich mir, grämt ſich Käthe
noch immer Edgar von Saltens wegen. Sie wähnt ihn ja
todt; nun quält ſie ſich vielleicht mit Selbſtvorwürfen und klagt
ſich an, ſeinen Tod verſchuldet zu haben. Es war doch unrecht
von Dir, Mutter, Saltens Briefe zu haben.
Käthe konnte doch wenigſtens wiſſen, daß der Todtgeglaubte am
Leben iſt.“

„Ach Gott, Kind,“ entgegnete Frau Berkow weinerlich, „Du
weißt doch, daß damals, als Herr von Salten ſchrieb, der Maler
bereits um Käthes Hand angehalten hatte.“

Nun, und wie die Sache mit dem Teſtamente lag, war's
doch nur menſchlich gehandelt, wenn ich die T nicht gab;
denn hätte ſie gehört, däß es ihrem Verlobten in Amerika gut
ging, daß er Ausſicht hätte“ es zu etwas zu bringen, hätte ſie
die ganze Erbſchaft fahren laſſen und auf Salten gewartet. Na,
und das wäre doch geradezu irrſinnig geweſen! Ein Vermögen
ausſchlagen, ein glänzendes Vermögen ausſchlagen, wo es bei
uns Matthäi am letzten war
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„Nun, und wenn ſie's hätte,“ warf Adah ernſt ein
ſie wäre heute veilleicht glücklicher

„Wo denkſt Du hin Nichts wäre ſie! Ehe es Sal-
ten einmal zu etwas gebracht, hätten Jahre vergehen können.
Durch die Heirath mit dem Maler aber fiel ihr der Reichthum
nur ſo in den Schooß. Und iſt denn Käthe etwa zu beklagen
Was fehlt ihr denn Hat ſie nicht Alles, Alles, was ihr Herz
wünſcht? Hat ſie nicht Geld, mehr als genug Käthe aber
war von jeher unzufrieden und jetzt iſt ſie ſtolz und launenhaft
geworden Was nun aber ihren früheren Verlobten betrifft,
iſt's da nicht wirklich für ſie ſelbſt am beſten, ſie bleibt in dem
Glauben, er ſei geſtorben So nur wird ſie ihn vergeſſen
lernen

„Nein, Mutter, niemals Adah blickte bewegt zum ſternen
beſäten Nachthimmel auf. „Es vergißt ſich nicht ſo leicht.
Und Käthe liebt Edgar mehr, als ſie ſich ſelbſt bewußt war.
Du aber, Mutter, durfteſt ſie nicht täuſchen Du konnteſt ihr
die beiden Briefe aus Amerika geben und es ihr ſelbſt über
laſſen, was ſie thun wollte. Eltern ſollen re Kinder doch nicht
ſo beeinfluſſen, wie Du Käthe beeinflußt haſt.

aſt Du ihr nicht unſere häuslichen Verhältniſſe ſo hinge
ſtellt, daß ſie zu dem Wahne kam, es ſei ihre Kindespflicht,
a einzugreifen? Da kam die Eröffnung des ſeltſamen
Teſtamentes und der Heirathsantrag des Malers. Von Stolz,
Eitelkeit getrieben, vom Golde der Zukunft geblendet, von Deinen
Worten, vom Gerede der ſtaunenden Leute angeſtachelt, ergriff
das unerfahrene Kind die Hand, die ihr ein ſchimmerndes
goldenes Paradies auf Erden öffnen ſollte. Und ihren Geliebten
mußte ſie als todt beweinen! Jetzt aber fühlt ſie ſich leer, über
ſättigt und daher unglücklich. Sie glaubt ihr Loos ſelbſt ver
ſchuldet zu haben und ſie klagt Niemand an. Ja, ſie ſchämt ſich
ihres Kummers!

Frau Berkow hatte ſtillſchweigend die Vorwürfe ihrer Tochter
über ſich ergehen laſſen. Fröſtelnd hüllte ſie ſich feſter in ihren
Mantel und beſchleunigte ihre Schritte.

„Käthe war niemals offen zu uns“, meinte e endlich leiſe,
wie nach einer Entſchuldigung ſuchend. Hat ſie uns jemals
erzählt, wo, wann und wie ſie den Maler und den alten Sonder-
ling kennen lernte Nein, kein Wort! Jch muß geſtehen, mir iſt
bis heute die ganze Geſchichte mit dem Teſtamente höchſt unklarl!“

„Mir ſagte Käthe, wie ſie Winolf Jaffe kennen lernte. Sie
that nichts Unrechtes“, war Adah's einfache Antwort. „Man
durfte ſie trotz alledem zu keiner Handlung zwingen

„Ah was, wer zwang ſie denn Frau Berkow wurde jetzt
ärgerlich. „Jeder hat eben ſein Päckchen zu tragen. Gehe doch
hin und gib ihr die Briefe, ſage ihr, daß Deine Mutter ſie
zurückbehalten habe. Wenn Du's kannſt, ſo thu's!“

„Jch thu's nicht, Mutter,“ entgegnete Adah dumpf. „Das
weißt Du!“

Dann gingen Mutter und Tochter wieder ſchweigend neben
einander her, bis ſie ihre Wohnung erreicht hatten.

Während Käthe daheim ſchon längſt ſchlafend in den Kiſſen
lag und von einem Weihnachten aus der Kindheit träumte, feierte
Winolf Jaffé noch immer nach ſeiner Art die heilige Nacht.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Heinrich Laube.
Erinnerung von Carl Sontag, Dresden.

Durch die ganze Theaterwelt ging eine freudige Erregung,
als man erfuhr, daß die Stadt Sprottau beſchloſſen habe, Laube
in ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal zu ſetzen. Das Denkmal gilt
natürlich zunächſt dem Dichter und Schriftſteller, der in ſeiner
Vielſeitigkeit alle Gebiete geſtreift und auf jedem von ihnen Lor
beern errungen hat. Für uns Schauſpieler aber iſt die Aus
zeichnung, die ihm ſeine Vaterſtadt erweiſt, eine ganz beſondere
Freude, denn er hätte ſie ſchon allein um das Theater, um uns
verdient. Ueberall, wo er irgend Gelegenheit zum Eingreifen
hatte, war ſeine Thätigkeit Nutzen bringend durch ſeine Jn-
telligenz, durch ſeine umfaſſende Bildung. Er intereſſirte ſich für
Alles. Seine rieſenhafte Arbeitskraft geſtattete ihm, neben ſeiner
anſtrengenden Berufsthätigkeit, ſich mit allen literariſchen und
wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen bekannt zu machen. Jn erſter
Linie intereſſirte er ſich für Politik, in allererſter für die Bühne.
eenS-

Zur Einweihung des LaubeDenkmals in Sprottau, am
18. September d. J.

Er war, wie Sonnenthal einmal ſehr richtig zu mir ſagte, „ein
Theatermenſch durch und durch

Früh krümmt ſich, was ein Haken werden will. Als Kind
ſchon glühte er für das Theater. Die Butenop'ſche Geſellſchaft
kam damals auf ein paar Tage nach Sprottau. Laubes Glück-
en wäre geweſen, allabendlich in's Theater gehen zu dürfen
er letzte Platz koſtete aber zwei Groſchen, die nicht erſchwungen

werden konnten. Der Knabe handelte mit dem Kaſſirer,
und dieſer ließ ihn gur einen Groſchen durch. Dieſer eine
Groſchen war aber auch nicht immer zu erſchwingen. Da kam
Laube eine glückliche Jee. Er bettelte ſeiner Mutter einen Hand
ſpiegel ab, um ihn allabendlich dem zweiten Liebhaber der Ge
ſellſchaft zu leihen. Dieſer Spiegel gab ihm das Recht, die
Bühne zu betreten. Er ſtellte ihn in der Garderobe auf den
Tiſch, ſchlich ſich dann heimlich unter dem Podium in's
und ſtieg vom Orcheſter über den erſten und zweiten Platz zum
letzten. Als der Schauſpieler den Spiegel nicht mehr haben
wollte, weil „nicht unbedeutende Queckſilberpartien ſeinem Rücken
ungetreu geworden“, fiel der Vorwand fort. Laube zeigte jedoch
nach wie vor den Spiegel als Legitimation an der Kaſſe vor,
hatte aber nun die große Unbequemlichkeit, den Spiegel den
ganzen Abend bei ſich behalten zu müſſen. Endlich ſetzte W ei,glückliches Ereigniß in den unanfechtbaren Beſitz eines re illetg
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ein für die ganze Spielzeit. Der Direktor brauchte zu der Poſſe Jch erwähnte Laubes Uneigennützigkeit. Bei ſeiner Lethng

„Rochus Pumpernickel“ ein Pferd, und Laube beſchwatzte ſeinen ſpielten wirklich pecuniäre Angelegenheiten namemlich, wenn
Sal Vater, ihm das ſeinige zu leihen. Der Knabe führte es ſelbſt es für ſeine eigene Taſche ging gar keine Rolle. Als er in
nen. als Stalljunge angezogen auf die Bühne. Von jetzt ab Leipzig weggebiſſen war, fiel er bei der Abrechnung beinahe um
hum durfte er nicht nur alle Vorſtellungen ſondern während ſeiner vor Erſtaunen, denn es wollte ihm gar nicht einleuchten er.
en Schulferien auch alle Proben beſuchen. Er ſah im Laufe der in ſechszehn Monaten ein Vermögen von über weimalhundertHerz Zeit weit über hundert verſchiedene Stücke. tauſend Mark erübrigt haben ſollte. Der ueberſhuß würde noch
aber Laube ſchreibt ſelbſt darüber: „Für das, was man Theater größer geweſen ſein, wenn Laube nicht die Zwiſchenaktsmuſik

kenntniß nennt, iſt die Hauptſache, viel zu ſehen, das heißt, viel wieder eingeführt hätte, die nicht nur Tauſend gekoſtet,
Vorſtellungen zu ſehen, gute und ſchlechte. Dies iſt ein außer ſondern ihn auch verhindert hatte, bei großem Andrang das Or
ordentlich lohnendes Studium. er nicht gedankenlos und ohne (cheſter zu räumen, was allein an den Sonntagen eine große
alles Talent iſt, der erhält nach einiger Zeit nicht nur ein Summe eingebracht haben würde. Alle Gegner der Zwiſchen
feines Vorgefühl für jede Anlage eines Motivs oder einer gktsmuſik fuhr er an mit dem Ausſpruch: „Das Aufgeben der
Situation und empfindet, ob eine edle oder alltägliche, eine ſtarke ſelben iſt eine künſtleriſche Rohheit!“
oder ſchwache Wirkung ſich bereite, ſondern es ordnet ſich ihm Laube hatte durch ſein oft anſchnauzendes Weſen ſcheinbar
auch von ſelbſt ein Syſtem der Motive, wenigſtens eine Reihen etwas Abſtoßendes. Der kurze, knarrige Ton, die Art, ſeine
folge derſelben.“ Meinung rückſichtslos an den Kopf zu werfen, haben ihm viel,

Verwunderlich iſt, daß Laube bei ſeinem Enthuſiasmus für viel Feinde gemacht. Mir unbegreiflich! Es iſt doch herrlich
die Bühne nie den Wunſch hatte, Schauſpieler zu werden; der mit Menſchen zu verkehren, bei denen man weiß, wie man mit
Stalljunge in „Rochus Pumpernickel“ war Anfang und Ende ihnen dran iſt.
ſeiner ſchauſpieleriſchen Laufbahn. Ebenſo wunderlich, daß das Was Laube als Dichter und Schriftſteller war,
Intereſſe plötzlich ganz einſchlief und erſt nach Jahren wieder er weiß Jeder, der ſich für Literatur intereſſirt, was er als Dra
wachte. Es kann mir nun nicht in den Sinn kommen, eine matur g genutzt hat, haben viele Bühnenſchriftſteller, denen er
Biographie Laubes ſchreiben zu wollen, aber ſo mancherlei Ein ihre Stücke möglich machte, erfahren. Als Regiſſeur iſt er
drücke, die mir ſeine Perſönlichkeiten hinterlaſſen, und die in den Schauſpielern zum Heil geweſen. Zählt man die Namen
dieſem Augenblick, angeſichts des Denkmals, wieder vor mir auf der jungen Künſtler, die er entdeckt und gepflegt hat, ſo kommt
ſteigen, kann ich doch nicht unterdrücken. Biographien von Laube eine ſtattliche Anzahl heraus. Es freut mich herzlich, daß Paul
exiſtiren unzählige; die beſte von ihm ſelbſt in einem ſeiner vor Lindau in ſeinem kürzlich erſchienenen intereſſanten Buche: „Vor-
züglichſten Bücher, in den „Erinnerungen“, die den erſten und ſpiele auf dem Theater“, Laube die unbedingteſte Anerkennung
letzten Band ſeiner geſammten Werke bilden. Außerdem in in zollt. Er nennt ihn in Bezug auf die Kunſt, dem Publikum den
tereſſanten Epiſoden aus ſeinem Leben, die ſich in den Vorreden ichteriſchen Jnhalt eines Stückes verſtändlich zu machen
finden, wie er ſie ſeinen Büchern bei ihrem erſten Erſcheinen den „unerreichten Meiſter“.
nicht ſelten ſechzig bis ſiebenzig Druckſeiten lang mit auf den Dieſe Regie nennt Lindau die „Jnhalts regie“. Daß er
Weg gab. nicht parteiiſch im Lob für Laube iſt, beweiſen die Vorwürfe, die

Aus di lernt der Leſer, der niemals die Freude hatte, er ihm in Bezug auf die „Formregie“ macht, die ſich auf Aus
mit dem Verfaſſer perſönlich in Berührung zu kommen, ihn ſtattung (Dekorationen, Koſtume 2c.) bezog, und die Laube ver
durch und durch kennen. Laube ſchrieb, wie er ſprach: kurz, ächtlich die Tapezier regie nannte. In dieſer Bezi fand

de klar, den Nagel kräftig ſchlagend und immer auf den Kopf man allerdings bei Laube haarſträubendes. Jch h Ropal
r iſt treffend es war ein Feind der Phraſe und des endloſen deschi“ und ſtarrte, wie er ſein eigenes Stück vernachläſſigt hatte.
ar!“ Periodenbaues. Von hiſtoriſchen Koſtümen keine Spur. Das Tollſte war, daß.Sie Was ſeine Thätigkeit als Direktor betrifft, ſo war er, Robert Monaldeschi im erſten Akte im italieniſchen Koſtüm des
Nan m einer Meinung, einer der ehrlichſten und uneigen- vierzehnten Jahrhunderts erſchien! Jch ſchrie auf und fragte

nützigſten Theaterleiter, die es je gegeben; ihm war entſetzt den neben mir in der Loge ſitzenden Regiſſeur du jonr:
S einzig und allein um die Kunſt zu thun, ohne Um Gotteswillen, was denn der Robert an Bedeutungs
Nebengedanken. voll und ſehr von oben herab belehrte mich der ſonſt freundliche

Ein anderer bedeutender Bühnenleiter, der verſchiedenen Herr: „Natürlich italieniſ ch e s Koſtüm! Er iſt ja Jta-
Theatern vorgeſtanden, immer zu höheren Stellungen, Titeln liener!“ „„Aber das iſt ja das italieniſche Koſtüm, das
und Orden hinaufgerutſcht war, fragte einmal in heiterer Bier dreihundert Jahre früher getragen wurde! Wenn es Jhnen auf
laune: „Sagen Sie mal, Laube, iſt's Jhnen denn wirklich ein Paar hundert Jahre nicht ankommt, können Sie ja den.
Ernſt mit dem Kunſtkram (Der Ausdruck war noch ſchlimmer!) Prinzen in „Emilia Galotti“ im ſelben Koſtüm auftreten laſſen;Laube fuhr entſetzt auf: „„Natürlich, es iſt ja mein Be der t auch ein Jtaliener!““ Der Erfolg dieſer und anderer
ruf!““ „Ach Unſinn,“ lachte der Andere r mich iſt die Bemerkungen war, daß der Regiſſeur nach dem nächſten Akt nicht
ganze Geſchichte Mittel zum Zweck Nach Jahren noch mehr in die Loge kam, jedenfalls, um mit dem „Jgnoranten“war Laube entrüſtet, wenn er auf den Abend zu ſprechen nichts mehr zu thun zu oben

kam. Wie als „Jnhalts Regiſſeur“, um mit Lindau zu reden,Als ich in meinen jungen Jahren am Burg-Theater engagirt leiſtete Laube auch als Vortrags meiſter Außerordentliches.
war, wurde mir die Auszeichnung zu Theil, Laube jeden Tag Rollen, die ich in ſeinen Stücken ſpielte, habe ich mir von ihm
nach den Proben auf ſeinem Spaziergange um die Stadt be vorleſen laſſen, bin zu dem Zweck ſogar oft nach ſeinem Aufent
gleiten zu dürfen. Eines Tages machte ich die dreiſte Be haltsorte gereiſt. Er las dann die ganzen Scenen. Es war un

ind merkung: „Jch lebe und webe für's Theater und beſuche jeden ſagbar, wie klar jeder Charakter vor dem Hörer ſtand. Nicht
haft Abend eine Vorſtellung. Natürlich in erſter Reihe eine des nur bei ſolchen, die Laubes Naturell entſprechen. Nein! Beim
ück Burg Theaters. Ich ſehe auch Wiederholungen, weil ich lernen Leſen einer munteren Liebhaberin verklärte ſich ſein geiſtreiches,
fen; will. Aber ich finde ebenfalls große Freude an der Hofoper, an aber weiß Gott nicht ſchönes Geſicht zu einer Schalkhaftigkeit,
gen den Vorſtellungen des Carl Theaters mit Neſtroy, Scholz 2c. 2c. und ſeine knarrige Stimme zu Tönen, die beſtrickend waren, und
rer, des Wiedener Theatets mit Rott, Treumann 2c. 2c. Sie be nur eine Schneegans Ia hätte ohne Nutzen zuhören können.
eine ſuchen die anderen Theater ſelten und gehen faſt jeden Abend Es war ein großer Fehler, daß Laube ſich aus Leipzig
kam in die Burg. Jch begreife nicht, wie Sie ſich ſo manches hinausdrängen ließ, der vorher begangene aber noch größer, derind flache Stück zehnmal anſehen könne vom Burgtheater wegzugehen. Allerdings ſollte er das Be
Ge Laube, der jede Frage, jede Bemerkung zu hören verſtand, ſetzungsrecht verlieren. Es wäre eine Qual, ja faſt unmöglich
die kam ſie auch vom jüngſten Bengel, und war ſie noch ſo naſeweis, geweſen, ein Stück mit Liebe und ganzer Hingebung einzuſtudiren,
den ja, kam ſie, was ich ſelbſt erlebt habe, vom Theaterarbeiter, er wenn man die Beſetzung als falſch, als dem Stück ſchädlich er
ſter, widerte ruhig: „Aus drei Gründen. Erſtens: iſt's meine kannt hätte. Aber der allerdings ohne Grund zwiſchen
zum Pflicht, dafür bezahlt mich der Kaiſer! Zweitens: ſpielen ſie die oberſte Behörde und Laube plötzlich eingeſchobene Jntendant,
ben beſſer, wenn ich drinn bin und drittens: entwöhnt man ſich von Baron Münch-Bellinghauſen, der Dichter der „Griſeldis“, des
cken nichts leichter, als vom Theater.“ „Fechter von Ravenna“, „Sohn der Wildniß“, war eine zu vor
doch Das Letzte iſt leider ſehr wahr. Wer oft in's Theater geht, nehme feinfühlende Künſtlernatur und ein zu großer Verehrer
vor, kommt bald dahin, ohne Theater nicht mehr leben zu können, von Laube, als daß letzterer das Zuſammenwirken nicht erſt eine
den und betrachtet eine Einladung zur Theaterſtunde als Jnjurie Zeit lang hätte verſuchen können. Die oberſte Behörde, das
ei- wer längere Zeit Theater entbehren mußte, renkt ſich ſchwer; Oberſtkämmeramt, war allerdings ſehr gegen Laube eingenommen,
letg wieder ein. und meine Wenigkeit dachte und hoffte damals der neu einge
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ſchobene Jntendant würde ein ſegrensreicher Vermittler ſein.
Laube aber wartete nicht ab und ging.

Ein klein wenig Schranzenthum hätte ihm viel erleichtern
können, davon ſteckte Nichts in ihm. Niemals hatte er
z. B. ſoviel ich weiß, irgend ein Buch einem regierenden Herrn
zugeeignet. Seine ſämmtlichen Dramen widmete er in herzlicher
Dankbarkeit Schauſpielern, die ſich um die Aufführung derſelben
verdient gemacht.

Orden gingen ſpurlos an ihm vorüber. Er nahm ſie, legte
ſie in den Kaſten und holtte niemals die Erlaubniß zum Tragen
ein. Bei einem Orden ſoll ihm dies, und nicht mit Unrecht,
übel genommen worden ſein. Erzherzog Ferdinand war ein
großer Verehrer von Laube und zeigte dies bei jeder Gelegenheit.
Als er unter dem Namen „Marximilian“ den Kaiſerthron von
Mexiko beſtieg, ſandte er ihm den Guadeloupe-Orden. Auch der
wanderte in denſelben Kaſten, wie die andern.

Es wäre wohl paſſend geweſen, um die Erlaubniß zum
Tragen einer Auszeichnung einzukommen, die ihm in herzlicher
Art vom Bruder ſeines Kaiſers zu Theil wurde.

Meine Dankbarkeit gegen Laube verleitete mich, bei der Auf
zählung ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften, etwas weitſchweifig zu
werden. Jch danke ihm viel, vor Allem das Beſtreben, durch
großen Fleiß die Lücken meiner jämmerlichen Schulbildung aus-
zufüllen, wozu er mich in meiner Jugend ſtets angefeuert hat.
So gab er mir einmal die Ueberſetzung eines franzöſiſchen Stückes.
Ehe er ſie mir einhändigte, meinte er: „Es iſt beſſer, wenn Sie
zuerſt das Original leſen. Hier! Geben Sie mir es morgen
wieder „„Ja, dann werde ich das Buch wohl erſt in einigen
Tagen durchbuchſtabirt haben.““ „Sind Sie nicht im Stande,
ein franzöſiſches Buch zu überfliegen „„Nein!““ „Dann
holen Sie 's nach! Bildung erleichtert das Leben

Laube konnte man ſich in Manchem zum Muſter nehmen,
auch in ſolchem, was nicht in Beziehung zum Theater ſtand.
Bogumil Dawiſon, der ſich ſchwer an ihm verſündigt hatte,
ſchrieb ihm an der Leiche ſeiner Frau einen Verſöhnungsbrief.Laube antwortete nicht. Nach Jahren kam die Rede daran

und Laubes herrliche Gattin, in Wahrheit der gute Engel
ſeines Lebens, ſtimmte mir darin bei, daß die gänzliche Jgno-
rirung des Briefes ein Unrecht geweſen ſei. Die kurze Antwort
Abs „Raunüne muß man halten, man wird ſonſt ein Waſch
appen!“

Sehr wahr, und von mir ſeitdem befolgt! Wenn man
wirklich Urſache hat, mit Jemand zu brechen, ſo iſt eine Wieder
verſöhnung ein Unſinn. Außerdem giebt es doch recht wenig
Menſchen, bei denen es ſich lohnt, eine Bekanntſchaft von Neuem
anzuknüpfen

Wer übrigens aus dieſer Aeußerung Laubes auf Herzloſig
keit ſchließen wollte, würde irren. Ein Mann der als Gatte,
Vater, Freund muſſtergiltig, und deſſen Haubtbeſtreben war,
Anderen zu nützen, muß ein guter Menſch geweſen ſein.

Es war mir ein am Vorabend des Tages
an dem das Denkmal enthüllt werden ſoll, ein Paar Worte des
Dankes dem Unvergeßlichen zu widmen, der den größten Theil
ſeines Lebens der Bühne geopfert und durch ſeine Begabung
und umfaſſende Bildung uns Schauſpielern Lehrer und Förderer
war. Möge die kommende Generation die Werke ihres Lands-
mannes nicht vernachläſſigen und möchten beſonders diejenigen
Schriften ſich immermehr verbreiten, die das geſchichtliche Gebiet
ſtreifen, und deßhalb hauptſächlich der Jugend zu empfehlen ſind,
weil dem Verfaſſer Quellen und Archive zu Gebote ſtanden, die
bis dahin noch Niemand erſchloſſen waren.

Allerlei.
Außerordentlich treffend charakteriſirt der „Klad deradatſch“

das ſchmachvolle Treiben der ſocial demokratiſchen
Parteiführer in folgendem Gedichte

Frech und feig.
Wie war vor wenigen Tagen noch das edle Paar,
Herr Liebknecht und Herr Bebel, bei der Arbeit friſch!
Gedeckt vom Strohmann, der am Redaktionstiſch ſitzt,
Hewärtig, daß am ſchmierigen Kragen ihn ergreift
Der Staatsanwalt, ſo warfen aus dem Hinterhalt
Sie ihren Schutz auf alles, was in dieſer Zeit
Der deutſchen Männer Herzen höher ſchlagen macht.
Nie ward ſo frech gelogen noch in unſerm Land!

Das Bild des beſten Herrſchers, der auf Preußens Thron
Geſeſſen je, des Herrlichen, der treu und ſchlicht
Dem Wohl des Volks ein langes Leben ganz geweiht,
Sie mühten ſich, es nieder in den Staub zu ziehn,
Und in den feſtlichen Jubel, den im Lande rings
Der großen Zeit Gedenken weckte, ſchallte gell
Jhr bubenhaftes Schimpfen, ſonder Scham und Scheu
Verhöhend alles, was dem Deutſchen heilig iſt.

Empörung füllte jedes ehrlichen Mannes Sinn
Und tiefe Scham, daß Menſchen, die geboren doch
Auf deutſchem Grund, ſo freveln wider das Vaterland.
Ein Mahnruf klang des Herrſchers zorniges Wort vom Thron,
Ein tauſendſtimmiges Echo weckend überall.
Da hielten plötzlich inne in dem ſaubern Werk
Erſchreckt die alten Lügner; jetzt erkannten ſie,
Daß ſie zu frech geweſen doch, daß ſie zu ſehr
Auf die bewährte Dummheit auch des Volks vertraut,
Das gern vom ſchlauen Schwindler ſich bethören läßt.
Den Rückzug anzutreten galt es nun, es galt
Durch neue Lügen feige abzuleugnen, was
Sie eben ausgeſprochen laut mit frecher Luſt.
Drum ward der redefertige Auer vorgeſchickt,
Der für verhältnißmäßig ehrlich immer noch
Im engern Kreis der führenden Genoſſen gilt.
In feigem Wortverdrehen muß der Brave nun
Hinunterwürgen mühſam, was an eklem Gift
Herr Liebknecht und Herr Bebel geifernd ausgeſpien.
Noch kann er mit den beiden alten Meiſtern nicht
Im Lügen ſich vergleichen, aber achtungswerth
Jſt, was er leiſtet, immerhin ſchon und verſpricht
Noch Beſſeres und Reiferes für die ſpät're Zeit.

O. widerwärtiges Schauſpiel, ſo gepaart zu ſehn
Die Frechheit mit der Feigheit, anzuſehen, wie
Von hirnverbrannten Narren wird verlockt das Volk
Und unverſchämten Gauklern, die von Tag zu Tag
Mit Lügen friſten ihre Schwindelexiſtenz!
Ihr Männer, die mit ſchwieliger Hand ihr redlich ſchafft,
Reibt kräftig aus den Augen euch den Ruß und Staud
Und ſeht euch ſcharf die edlen Volksbeglücker an,
Die euch ſo lange führen ſchon am Narrenſeil!

Der Kunſtſinn der Hohenzollern hat von jeher eine nach Be
thätigung im praktiſchen Leben ſtrebende Richtung genommen. Fried-
rich Wilhelm I. malte ſeine „langen Kerls“ in Lebensgröße und
verſah die unter heftigen Gichtſchmerzen entſtandenen Bilder mit der
Jnſchrift: „In doloribus pinxit. Der große Friedrich
entwarf die Pläne für ſein Lieblingsſchloß Sans souci ſelbſt.
Friedrich Wilhelm IV. war ein hochbegabter Zeich-
ner. Außer zahlreichen genial hingeworfenen Karikaturen hinterließ
er eine Reihe von Skizzenbüchern mit intereſſanten architektoni
ſchen Plänen und Entwürfen. Kaiſer Wilhelm 1. richtete ſich Schloß
Babelsberg nach eigenen Jdeen mit einem Geſchmack ein, der die Be
wunderung der Gartenbaukünſtler von Fach erregt. Sein Enkel hat die
künſtleriſche Begabung von ſeiner Mutter geerbt. Sein maleriſches Jn
tereſſe wendet ſich der See u. der Marine zu. Kaiſer Wilhelm I. be
herrſcht die Aquarell- und Tuſch Technik mit ſeltener Meiſterſchaft und
ſtellt ſein reiches Können gern in den Dienſt der Wohlthätigkeit. Als
die Königliche Akademie der Künſte in Berlin eine Ausſtellung für die
Nothleidenden in Sicilien und Calabrien veranſtaltete, bildete den
Mittelpunkt des Intereſſes eine Marine von der Hand
des Kaiſers, welche in Tuſchzeichuung einen Kampf von
Panzerſchiffen auf hoher See ſchilderte. Die unter den
einſchlagenden Geſchoſſen hoch aufſpritzenden Wellen, die
mächtigen aus dem Pulverdampf auftauchenden Schiffskoloſſe er
gaben ein grandioſes Gefechtsbild. Durch Vermittelung der Akademie
ging das JournalReproductionsrecht des Gemäldes in den aus
ſchließlichen Beſitz der im Verlage von Rich. Bong, Berlin, erſcheinenden
„Modernen Kunſt“ über und bildet den Hauptſchmuck der erſten
Nummer des X. Jubiläums-Jahrganges dieſer unſerer vornehmſten
und verbreiteſten Jlluſtrirten Wochenſchrift.

Abhärtender Sport. Mark Twain erzählte kürzlich folgende
wahre Geſchichte: Fred Prandle ſtand rücklinks an's Fenſter gelehnt
und ſprach mit Nelly O'Cleen. Plötzlich er mochte ſich wobl zu
weit zurückgebeugt haben glitt er aus und ſtürzte kopfüber hinab
auf die Straße. Ein markerſchütternder Schrei ertönte von oben
Nelly's Schrei. Ein Schrei, dem unten der Entſetzensſchrei der
Menge folgte. Ein dumpfer Anprall auf das Pflaſter und Fred
Pandle, er, der ſoeben aus dem Fenſter des ſechſten Stockwerkes ge
ſtürzt war, ſtand auf, lächelte wiſchte ſich den Staub von den Kleidern
und ſagte „Es iſt nichts. Ich bin an Aergeres gewöhnt ich bin
ja Fußballſpieler““

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiere Halle Saale Lewgigerfr 57.
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